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Rahnsdorf urn 1910
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Rahnsdorf urn 1925
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Vorwort

Das 75ojährige Jubiläum Berlins regt cen wunsch nahe, auch lm
Geschichtsbuch von Rahnsciorf zu bLätrern. Ein überbl-ick über
seine Entwicklung und crei spaziergänge durch ien ort solIen
einen Eindruck davon vermitteln, auf welche Ziele unsere Vor-
fahren in den verschiedenen zbiten thr Kämpfen und Streben ge-
rlchtet haben, welche Schlcksale und Anforderungen sie zu me1-
stern hatten, welche ihrer Leistunoen bis heute von Bestand
sind.

Dlese chronik soI1 zugreich anreg€n, noch mehr vilchtiges aus
unserer Vergangenhej.t aufzuschreiben. Es gibt sicher viele
Menschen in Rahnsdorf unc carüber hinaus, die sich dafür in-
teressieren.

Der hier vorl-legende Rück:L:.ck cestätiEt, daß die eigentl-iche,
sinnerfü11te, Cem GIück oer Me:schen zusewaridte Geschichte uD-
seres 0rtes erst mlt der Zersciieoung des Faschismus durch die
Rote Armee begann. Das in den zu-ickliegencen 42 Jahren fried-
licher Arbeit Errungene zu ber.'airen t zu schutzen und zu meh-

ren, ist Ausdruck tlef er Liebe zu r sozlalist j.schen l'leimat.
Seizen wir darum auch Ln Zukuntt a1I unsere Tatkraft dafur ein,
auf dem bewährten Weg Cer Sicherung des Friecjens und der aiisei-
tiqen Stärkung unserer Deutschen Demok ratischen Republik wej-ter
erfolgreich voranzu schreiten !

l','i rku n,os b e re i ch sau s schuß

ier l'JationaLen Front

Vorsitzender
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Was zog dle Menschen her, wie lebten sie ?

"Der Mügge1see, die Müggel insgemein genannt,
ist in der l'littelmark wohl das Merkwürdlgste.
Die Müggel liegt vor dem Städtlein Cöpenick,
zwei- Me1len oberwärts von Berlin, und ist von

der l'1üggelbude bis Rahnsdorf zwei Meilen lang.
An verschledenen Stellen ist die Müggel un€F-

gründIlch tief und m1t Fischen wohl versehen,
dle besonders zur Winterszeit euf dem Else ln
ziemlicher Menge gefangen werden uncj elnen
angenehmen Geschmack haben. Die MüggeI glIt
glelchsam aIs elne Mutter der Fischerei.''

So stend es vor über 1oo Jahren ln der'Niederbarnlmer Zeitung"'.

Theodor Fontane bestätigte in seinen Wanderungen durch die Mark

BranCenburg, daß *'Rahnsdorf seiner schönen Lage halber schon

lmmer eine starke Anziehungskraft* auf die Städter ausübte,
"die hier in einer zerstreuten ViLlenkolonie die heiße Jahres-
zeit, insonderhelt auch die Ferienwochen threr Kinder, zuzubrin-
gen 1lebten.'

Bis auf den heutigen Tag hat Rahnsdorf nichts von seinem Rei'z

einoebüßt. Seine waldreiche Umgebunc, Selne Lage abseits von

Industrlegebieten und in unmitteLbarer Nähe des Y/assers bilcien
geradezu ideale Voraussetzungen für ein Naherholungsgebiet.
Aber auch Gäste von weit her - aus aIIen Teilen unSerer Repu-

bllk und Bürger anderer Länder - erholen sich bei unso

l-leute ist es selbstverständIich, daß Menschen es sich hier
wohl sein lassen. Was mag sie wohl zuerst veranlaßt haben,

hler zu bleiben ?
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Die Landschef t und erste Zeuonisse der Besiedlunq

Zwischen den äIteren Stauchmoränen der Müggelberge und
der l(ranichberge (bei liJoltersdorf) hatten nochmals vor-
rückende Gletscherzunoen an thren Schme]-zränciern erneut
Sand unC GeräIImassen auf gehäuf t. A1s das Eis zurücl<wich,
fü11te sich in der hinterlassenen Mulde der Flüg-oelsee auf
('s. BiId). Ursprünglich reichte er weiter nach Osten - bis
an den Dämeritzse j seine flacheren öst1i-chen TeiIe ver^säo-
deten al-1mäh1ich, wercjer, Pfuhle und ausgedbhntes Heiderand
entstanden, tväIder wuchsen. Nach und nach erhlelt die Land-
sshaft ihre heutlge Gestalt.

Erst viel, vi-e1 später fanden Menschen diese Hinterlass€h-
scha'ft der Eiszeit annehmbar. Es muß aber schon lange vor
dem Beginn unserer Zeitrechnung eewesen sein.
Erda'rbeiten und Ausgrabun_oen im GeDiet um Rahnsdorf förder-
ten [Ä,,erkzeuge und \laffen aus der ji;ngeren Steinzeit (etwa
3CCC v.u.Z.) zutage. Gr-äberfeldrr uncj Geräte cjer Sronzezeyt
(1800 bis 600 v.L).L. ) *unden entdeck t (s. EiId) . Auf dem

Entenwal-1 fanC man eine große Zahl von tVerkz-eugen und ein
Glockengrab aus der 3ronzezeit.

Bei SchönbLick und Hohenberge (1 km nöriLlch von !'/ilhelmshagen)
l-egten Archäolocen von 7966 bis 1968 ein croßes Urnenfeld
frei. Die interessentesten Fu'ndstücke daraus befincjen sich im

Mä rkischen f"'iuseum.

Nach der tsronzezeit errichteten Cie Semnonen, der äItesie
Sta'mm cier germanlschen Sueben, im Müqg"lgebiet klelne Sied-
lungen und Einzelgehöfte. Sle rodeten V,'aId, bauten Getreio'e
än, hielten auf cien großen I'/iesen cjer Umgebung RinCer, Scha-
f e unC ziegen. Fischf ang und jagcl waren ertragrei-ch uncj er-
weiterten ih r^e ErnährungsgrunClage.

[{ahrscheinlich infolge ej-ner Klj.maversch]-echterunc zocen Cie
Semnonen nach Süien, uni vcrwiegenci vom Fischfanc l-ebenCe
lVenden oesiedei ten Cas Gebi-et . Sie fanden hier oute Lebens-
bedinSUnoen.
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Im !2. Jahrhundert dehnten dle deutschen Fürsten ihren Macht-
bereich gewaltsam nach 0sten aus. Albrecht der Bär, Markgraf
von Brandenburg und seln I'lachfolger germanlsierten mit Feuer

und Schrvert große, bislang von Slawen beherrschte Gebiete und

setzten deutsche Vögte zur Verwaltung ihrer neuen BesitztÜmer
ein.

Zur Vogtel Cöpenlck mit ihrem Vogt Heinrlch gehörten so

wird im Sahre 7245 erstmallg erwähnt die Orte Rahnsdorf,
lYoltersdorf , Schöneiche, Kleinschönebeck und Helwlgsdorf .

Letzteres bezeichnet dle Chronik bereits im Jahre 1376 als
'deserta'' (zerstört). Auch im Landbuch Kalser l(ar1s fV. ist
Rahnsdorf aufgeführt. Für c'en Ursprung des 0rtsnamens gibt
es verschiedene Deutungen: Radendorf (!37O), Radenstorff
(t45O) geben Hinweise auf das slaw'ische l1ort Radin-t (der
Freie) . Mög1i.ch vrdre auch, daß der von Fischern und SeeIeu-
ten verehi-ten Rahne (GemahIin des Meeresgottes Aegir) mit
dem Namen gehulCigt werden so11 te.

Das Fischerdorf

Ausgangspü,nkt cjes !'vachsens unseres Heimatortes ist das aIs
Rundling gebaute Fischerdorf. Es entstand in elner Zeit, über
die keine schriftiichen Zeugnisse vorl.iegen. Aus alten Auf-
zeichnungen ergibt sich Cie Vermu tun.Q r cjaß vlohl Cie aus

Sümpfen uncj TümpeIn herausragende flache Sancjbanl< unsere Vor-
fahren bewogen hat, gerade hier zu sieoeln. Die Gegebenhei-

ten der Lancischaf t boten günsticen Schutz: ringsum lftraSSer

bzw. Sumpf, nur ein Zugqng vom festen Land.

Auf dem Berliner Gebiet ist es das einzige noch existierencie
Rundangerdorf, cjas in seiner ursprünglichen Gestalt im w€-

sentlichen bis heute erhalten geblieben ist.

Nach einem Yerzeichni.s des Landrei-ters Peter Schulze Über

den Niederbarnimschen Kreis aus dem Jahre 1608 Iebten in
Rahnsoorf '1,8 Paure mit Einschluß des von Dienst, Zins und

Urbede befreiten SchuLzen" . "Die haben keine Acker, ernähren

sich des Fischens und müssen Kossätendienste tun zu Cöpenlck,
wenn sie der Heydereuter unC ZoLLmann gebrauchen wil1."'
Die damaligen RahnsCorfer waren also, wie a1le l(ossäten,
SüCner, l(ätner uncj HäusIer 1m Feudalismus, 3esitzer klein-
ster Anwesen, das heißt die Dorf armut, die von Junker:n uncj

t-



Großbauern - in unserem FaII von den Köoenicker Vöoten
au sgebeu tet wurden .

Ihr einziges Privileg war das von den Landesfürsten in den
Fischerel-Urkrinden von 1-487, 156o und 1-649 verbriefte Fische-
reirecht. Die "'Flschereigerechtigkeit"' wurde einem sog. Fi-
schergut übertragen und.oing bei V/echsel des Besitzers auf
diesen über. Sie umfaßte den Müggelsee und seine ZufIüsse
aus den nördlich (Stlenitzsee), östlich (l''1öl1ensee) und süd-
lich (Dahme) gelegenen Gewässern bis zu einer Entfernung von

1,9 km. Lu den Abgaben, die hie rauf von Fischern verlangt wu r-
den, kamen Steuern für Hütungsrechte.

Nach dem SchIoßreoister des Niederbarnimschen Kreises vom

Jahre 1,624 wurde mlt 18 Fischern ein Vergleich getrof fen,
daß jeder "jährlich einen halben Taler (t" gute Groschen)
und die Landsknecht-Steuer (6 gute Groschen) umbrlngen soI-
I e"'.

Trotz der weltabgeschiedenheit und der günstigen geographi-
schen Bedingungen blelbt Rahnsdorf im dreißigiährigen Krieg
nicht verschont. l'lordend und pIündernd umherziehende Lands-
knechte setzten einen großen Teil der Häuser ln 3ranC. Die
Einwohner cjes Dorfes - 1-624 waren 1o8"SeeIen"' gezählt wor-
den - mußten au f den kleinen Hügel Zasing i enseits der Spree

f1üchteno Mehrere Monate haben sie eich dort auf gehalten. Als
dlese r HügeI in den Jah ren t92o bis 1925 abget ragen wu ro'e,

fand man Topfscherben, Handwerkszeug und andet-€So

Ein Einwohne tnerzeichnis aus cjem Jah re tA5? nennt f olgende

d"y, MicheI Gutsche, Hanß Hermann, Marx fden, Bantel Lletze,
Hanß Lietze, I'iichel Schmedicke, MlcheL Schultze, Afldreas

Schwantz (Schwandt), l.iartln Schwantz, Stof fe1 (Christoph)
Schwantz.

Es enthäIt den qusdrückllchen HJ.nwei,s, ciaß sle alLe einhei-
misch sinC,'und hatt sj-ch kelner im Krleg gebrauchen Ias-
sen''.

In Cen folgenden 4l.lachkriegs-Jahrzehnten hat slch offenbar
wenlg geändert. In einer "Revision derer liieder-Barnimb-
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schen Kreyßes Dörf f'er, so sr. churf ürstr. Durchlt. gnädig-
ster verordnung näc:h sub cato cöIn an der spree den Tten May
1696 in selben Jahre oehalten worden. werden -'!g Bewohnte
Fischer oder coßäthen"' namentllch aufgeführt. Elnige alte

Krüger, Lehmann, Lupe, polack. B,t lc" e

Ritt_erout und Landoemeinde

rm Jahre 7722 tauschte König Friedrich !?i1he1m r. Rahnsdorf
und einen großen Teil des östlich ,Javon geregenen und zur
vogtei cöpenicl< oehörenden tvaldes gegen das Gut Rieben bei
Treuenbrietzen. Der neue Besitzer, cier Geheime oberfinanzrat
samuer von Ma rschalI, ha tt e tTLg bereits Dorf und Rittergut
Dahlwitz erworben. Rahnsdorf, das bis dahin zwar der voEtel
cöpenick abgabepflichtig, aber doch weitgehend serbständig
war, wurde 1n der- Zeit des berelts ausgehenden Feudari.smus
noch Rit te rgu t .

Zun Gut Rahnscorf gehörten fast lcoo Morgen Ackerrand und
t'Yiesen sov.'ie loco I'iorgen vyald. Die Ländereien des Gutes er--
streckten slch bis weit nach Norden. Die Ferdfrur des auf
clesem nördlichen Teil- plegenen Vorwerks Hoppegarten wurde
zu Dahlwitz ceJ-egt. Ab tg35 ist das Gut in cier Matrikel als
landtagsf ähiges Ritterout benannt . (Nu r tss.si tzet eines
Gutes besaßen das Recht auf einen sitz im Lanctag.)
Heinrich von Tresl<ou;, tsesirzer des Rittergutes ab ts3z, 1ieß
1851 elnen neuen Gutshof erri.chten. Die tVirtschaf tsgebäucje
cjes Ritte;-gutes laoen an der heutlgen Fürstenwarder 411ee,
etwa ciortr wo jetzt der Kuckukssteig abzweigt. rm Norden des
0rtes entstand eln kleines Herrenhaus.

Der Postweg tserl-1n Frankfurt/oder, vorläufer der Fürsten-
walcier Ar1ee, wurcje ausoebaut. im Jahre tTtz war der post-
wegen von Berl.in noch über vogersdorf, woltersciorf nach
Erkner gefahren, wo es elne post 9ab, von dort weiter nach
Fürstenwalde. über cjle Zusterrung der mitgebrachten post
wird zuverlässig berichtet, oaß cjer Landbriefträoer Lüdicke
aus Freienbrink folgen den zustellbezirk zu bet reuen hatte:
Erkner, Hessenwinkel , Rahnsdorf , r';'oltersdorf , Fangschreuse,

7



Grünheide, A1t-3uchhorst, Schmalenberg, Störitz, A1t- und

Neu-l'iönchwinkel, Sieverslake und eben Frei-enbrink. Das sind
insgesamt 45 km yteg. Später teilten sich drel Brief träger
dlese Arbelt.

Zu Anfang des !9. Jahrhunderts hatten dle Steinschen Reforrnen

Cie letzten Spu ren der einstigen Gutsuntertänigkeit beseltigt
und den Fischwirtschaften weniqstens kleinen Landbesitz rQe-

bracht. In der großen Separation hatte das Gut tg l"iorgen f ür

jeden Fischer aui ciem Püttberggelände (zwischen Püttbergeweg

unci Fürstenlvalder,qllee) abgetreten. Vieitere 18 Morgen f ür je-
den Fischer (u. zw. zwlschen der staatlichen Forst und iem

Püttberoeweg) hatte der Staat hergegeben, so daß auf j ede Fi-
scherwirtschaft 36 l"iorgen entfielen.

Die Unterzeichnung des Recesses im Jahre 7B4o besiegelte dle

Separation. Die Gräfin Juliane von Hacl<e sowie !7 Fischer unC

1 Büdner unterschrieben dieses Dokument.

t}4o benannte das lorf seinen erSten GemeinCevorStanc' Vor-

steher war jah1e1-ang Herr RÜger, Dcrfstraße 19. Er vertrat ZU-

gleich Cie Fischerinnung. Inne rhalb der "politischen Gemeinde-

,Rahnsdorf , ZU der auch cjas Gebiet um die MühIe 9ehörte, bean-

SprUchte er stets eine Sonoer'ste1Lung" 3ie Fischergemeince

stellte 7375 einen Nachtwächter ein. Ein- bis ztareimaL in der

lioche kam ein berittener Gencjarm aus Friedriphshagen unci sah

nach Cem RechteF.

Bis zum Beginn unseres Jah rhuncjerts bildete die Fischerei cie

Exj.s tenzgrunolage vieler Rahnsdorfer. Seit eh und ie verkauf-

ten dj-e Fischer ihren Fang in l(öpenick und BerIin. tsis zut

Mühlenciarnmschleuse ruderten oder stakten Sie, ein- bis zwei-

maI in der Vr,oche. Im Schlepp hatten sle I'ieidenkörbe rnit Fi-

schen, ifi tsoot zusätzlich Gemüse. In Cie nähere umgebung trans-

portlerten die Fischer thren Fang mlt Hancwag€f,, die von ihnen

selbst oder von Huncjen gezogen wurden, denn his t]zo ciurften

die Fischer keine Pferde halten '
In nur äußerlich geruhsamen Bahnen drängte da's Leben vorwäFtS'

1856 lebten in 21 Häusern 43 Fam11ien, insgesamt 2o8 Menschen,

t9o2 waren es im gesamten Gemeindebezirk Rahnsdorf 597, davon

lm Fischerdorf 2!7.
I



Unausweichlich zeichnet das zunehnende Leben seine Spur audh

auf dem Totenarcker. Auf dem kleinen Friedhof an der Dorfkir-
che wurde im Oktober 1863 der Fischer CarI Ludwlg Kahlenberg

beigesetzt. Er war in der Spree ertrunken. Auf dem gußelsernen

Grab!<reuz, das tg67 dem Märkischen Museum übergeben wurde, tst
zu lesen:

Das I'/asser war mein Sterbebette,
am Abend war mein letzter Tag.

Ve rgeben s ri ef i-ch : ret te , re t te ! ,

weil nlema,nd mich ertrlnken sah.

Da schtief ich denn in Angst und Pein

so nach und nach im l'jasser ein.

Die Schulkinder mußten diese ZeiIen auswendig Iernen. Lange

Zei-t wurde das Gecjicht Theodor Fontane zugeschrleben, der

tatsächlich mehrmals ln unserer Gegend welite. Doch daß die

Verse von ihm sind, dafür gibt es keine Anhaltspunkte.

Der kleine Kirchfrledhof im Fischerdorf reichte bald nicht mehr

aus. An cier Fürstenwalder AIlee mußte ein neuer angelegt wen-

den. Dort fand am 2. Dezember 1377 das erste Begräbnis statt -
die kleine Tochter cjes Arbeitsmannes K-a1be wurde beigesetzt.

tgt? erhielt der Friedhof seine l(apelIe'

Heranqewachsen zu

Die Steinschen Reformen, die Separation in Rahnsdorf und der

mehrfache Wechsel cies GutsbeSitze!'S charakterisieren eine be-

deutsame geseilschaftLiche !'iandlung: Die f eudale Enge wu rde

gesPrengt.

Die örtliche Abgeschlossenheit (Dorf a1s 14ittelpunkt) wurde

durch die Entn,icklunc der- verkehrswege aufgehoben. Die immer

rascher wachsende fnCustrl e zog ständig mehr 'Leute vom Lande*

nach Berlin uncl machte o1e massenweise zu Proletariern'

Obwohl unser'r^,rohngebiet keire Industrie beherbergt, widerspie-

gelt sich auch hier, daß in cien Gründerjahren Maschinen uno

Elekt rizität die Procul<ti.on in bi-she r onerhörter welse revo-

Iutlonierten. Die l',iodernisierung cjer TransPorttechnil<, vor

allem das dichter werdende Eisenbahnnetz und des Auto veF-
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I<nüpften unser Gebiet immer fester mit dem allgemeinen Auf-
schwung von Handet, Gewerbe und l(u1tur im ilerliner Raum und

darüber hlnaus.

AIle Bedlngungen dafür waren herangereift, daß Rahnsdorf zu-
Sammen mj-t vielen anderen Vororten in die t92o gebildete Ein-
heltsgemeinde Berlin, das politische, wirtschaftliche, wissen-

schaftliche und kulturelle Zentrum des Landes, aufgenommen

wurde. Von Cj-eser Zugehörigkeit ist fortan die Entwicklung un-

seres Ortes zunehmend geprägt. In seiner Geschichte kann man dem

unentwegten Aufwärtsstreben der Großbourgeoisie und des KIeln-
bürgertums, dem schließtichen ÜberschnapPen seiner Flerrschaft

in Terror unC Schande des Faschlsmus ebenso nachspÜren wie den

slch verschärfenden sozialen Spannungen jener Zeit und dem po-

litischen Kampf cer Arbelterklasse für die Beseitigung der Ur-

sachen von Ausbeutung, Ungerechtigkeit und Krleg.

Markstein einer neuen Etappe unSerer Ortsgeschlchte ist dle

Par'zellierung des Gutslandes. Der Kaufmann Köhne, seit zwel

Jahren tsesitzer des Gutes, begann 1891, das Gutsland j'n ein-
zelnen Parzellen zU verkaufen, da er sich davon besseren Er-

t rag versprach.

Die irschließung cjes nördlich cier FÜrstenwalder Alle gelege-

neä Landes haite Cie Deutsche Volksbaugesellschaft übernom-

rfleß r sie begennn dort 4o Häuse r zu bauen. so entstand cie

Villenl<olonie Neu-Rahnsdorf (19o2 v,'lIhelmshagen), die ab t9t4
den Charakter eines OrtSteiles von Rahnsdorf erhielt' Auch

an den spreeufern und irn Gebiet ''An den Bänken" ging die Par-

zelLierung raSch voran. tgg? wurde Hessenwlnkel Teil der Land-

gemeincje Rahnsdorf .

Im Gebiet des ehemaligen Bauernwaldes hat Cie tsebauung um 19oo

begonnen. Die Fischer verkauften das ihnen durch die Separa-

tion über-oebene Gebiet des WaLdes an eine Terrain-Aktienge-

sell schaft. Diese nahm ei-ne Anl-eihe beim Preu$15shen Staat

auf, Um Cen 3oden bebauen und weiterverkaufen zu können' Da-

bei mußte sie qewisse Verpflichtungen eingehen. Um den Vor-

ort-Charakter zu erhalten, durften 2.3. cjie Häi'rser niclrt höher

a1s bis zln erSten Stoc[< gebeut nerden. AußerCem wurcje unter-



sagt, InduStrj-e anzusieoeln. :s war durch Gesetz verboten, im

"Dauer^waId"' zu bauen oder zu sieCeIn. Die Akti-engesellschaf t
mußte Straßen anlegen. \riie aus der l(arte ersicntllch, geschah

das ganz SyStematisch. Diese Straßen waren bis 1,945 nach preu-

ßischen prinzen benannt. In unserer Zeit erhielten sie Namen

von Vororten. Zu a11en Gebäuden gehört ein Garten'

U/er heute durch Rahnsdorf geht, l<ann deutlich drei tsebauunos-

bereiche erkennen, die in verSchiedenen Etappen entStanCen

sin d:

Das eben geschilderte Gebiet au f Cem ehemal-i9en Gu tS- bzw.

Bauernland ist verhäItnismäßig g!-eichartig und regelmäßig

bebau t wo rden .

Im Vergleich dazu hat die überwiegend um Cie Jahrhundertwende

entstandene Sebauung auf Cem vcrmals zur MÜhIe gehörenden

GeIände mlt ihren unterschiedtichen Gebäudehöhen, SaufIuchten

unC Gestaltunoen einen gewiSsen Zug Von Unorcjnunc. Auf Schön-

heit ih rer I'iietshäuser kam es den Hausbesitzern wohl von An-

fang an weniger an aIs auf Cie Mietelnnahmen'

Ganz anclers, harmonisch unC in sich geschlossen, bietet sich

das alte Fischerdo rf dar. Es hat seine Prä9ung a1s Siedlung

bei ier Froduktj-onsstätfe, dem Fischfanogebiet cies l''iüggeISees'

schon vor dem L7. Jahrhuncjert erhalten '
Nach L945 sind ausschl-ieBlich Einfamilienhäuser geDaut worden.

Da in unserem staat cer l''lietrnvucher abgeschaf f t ist, sind cie

Baukosten mit l"lieten nicht wiecjer he reinzuholen. Mietwohnun-

gen sind keine Marktware mehr. Niemand kann mehr'vom Haus-

besitz 1eben".

Oer Rest des ehemaligen GutSgeländes, Cie !"riesen zwlschen dem

Dorf und oer alten FährstelIe "Neuer l(rug" wurde !929 tsesitz

der Stadt 3er1in. Hier wurden l(anäIe ausgehoben' es entstand

die !!assersportl<olonie "l'leu-Venecig"'

Vom Bau cies Gosener KanalS zwischen 3ämeritz- und SeddinSee

in den Sahren tg34/35 bekam Rahnsdorf den ausgehobenen sand'

mit dem Fahrwege unC VlieSen, z.E. die Hechtstraße, die Straße

an den Bänken und TeiIe von Neu-Venedig aufgeschüttet werden
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konnten. Der Sand wurde mit Feldbahnen befördert, wofür beim
"Neuen l(rug" ei-ne zeitweilioe Brücke gebaut werden mußte. Man
nutzte oazu ciie alte dernontierte Jannowi_tzbrücke.

Der VJassertleg ist die wichtieste und billigste Verkehrsader
fÜr den GütertrEnsport nach Eerlin. Um dem immer stärker w€F-
denden Dampf schif fverl<ehr günstigere Bedingungen zu schaf fen,
wurcie 1879 die Spree bei Rahnscjorf und Hessenwinkel begradigt.
An Durchstichen zum Kleinen und von dort zun Großen Müggelsee
entstanden um 190O die Gaststätten I,jeu-HielgoIanC und MüggeI-
hort. Seit 1865 fuhren ab Jannowitzbrücke auch Ausflugsdampfer:
zum 1"1Ügge1see. Das bringt schon zum Ausciruck, daß der iiasser-
reichtum eine weitere sJirl<uno gewann: er machte Rahnsciorf im-
mer mehr zum Ausflugs- und Erholungsoebiet. ln Zusammenhang
damit stieg in den 3Oer Jahren unseres Jahrhunderts das Ange-
bot des Gaststätteneewerbes weit über den Bedarf der tiohnbevö1-
kerung hinaus. Zeitrveilig warben in den drei Ortsteilen 30 'vlirts-
hausbesltzer um die Gunst der Ausflüq1er, Erholungssuchenden,
lYassersportler und Sommerhausbewohner.

n^^'-trandbad erf reute sich wachsender Beliebtheit. 'UCI> !)

In den 20er und 30er Jahren gründeten 3erliner Arbeiter und
kleine Anoestellte im Gebiet des Großen unC Kleinen Mügge1-
c66Csees *"h.1." Laubenkolon.ien, Ze tpIä tze, Rucjer- unc' Seqler-
heime, um den soziaien Elend unC der mu f f igen 3nge cier t'liers-
kasernen wenigstens f Ür kurze Zei-t zu entfliehen. i;/enn auch
in k1e:.nerem Format, entwickelte sich hier etwas ähnliches
wie in der berühmten Kolonie "Kuh1e t{amp€', die zugleich
Ausgangspunkt und Zent rum organisierter poiitischer Aktionen
der Arbei terspo rtle r wa r.
Bevor wir nun mit drei Spaziergängen durch unseren Heimatort
seine Geschichte noch grünCIicher kennenlernen, woIlen wir
einen Bl-lck auf dle Entwicklung der Arbeiterbelegung im tiohn-
gebiet werfen. Durch den ersten lmperialistlschen Weltkrieg
revolutioniert unC verstärkt cjurch die Eingemeindung in die
Stadt 3e11in, zeiote sich der Seginn eines regen poLltischen
Lebens. 0bwoh1 die kommunistische Partei 1n cien 2Aer Jahren
nur etwa 30 Mitglieder zäh1te, VErfugte sie auf Grund j.hrer
Zj-eLstreblgkeit 1m Kampf gegen cien heraufkommenden Nationalls-
mus unC Faschismus Über^ einen oroßen Einf l-uß bel oer BevöIt<erung.
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Die große ',?eltwirtscha f tskrise 1929 1933 machte aurch vor
Rahnsdorf nicht halt. VieIe der kleinen Angestellten und iterk-
meister wurden arbeitslos und merkten, daß die von Zentrum

und SPD gestellte Regierung nlcht die Interessen der Arbeiter-
l<lasse vertrltt.und so sympathtrsierten sie mit der kommuni-

stischen Partel. In vielen Tusemmenkünf ten und Versammlungen

machten sie der Bevölkerung klar, daß cjer Faschismus Krieg
bedeutet. Der au fopferungsvolle Kampf der Kommunisten gegen

den heraufkommencien Faschismus führte durch die verräterische
RoIte der rechten SPD-Führung jedoch nicht zutlt ErfoIg.

Die Zelt von tg33 1-945 war für die Kommunisten eine Zeit
der grausamen Unterdrückung, der Verfolgung unC des Terrors.
Aber nlcht nur die Kommunisten werden verfolgt unC vertrieben,
auch den sozlaldemokratischen Arbeitern und aIlen ancieren

bürgerllchen Parteien wurde jede politische Tätigkelt unter-
sagt.

Die t'titgl-ieder der l(PD unC der SPD setzten aber nacn dem

Machtantritt der Faschisten thren l(ampf fort. fF iLlecalen
Zusammenküniten an verschiedenen Steilen in unserem lrohnge-

biet berleten si-e Maßnahmen zur FortfÜhrung cjes [(am:fes' Die-

se Zelt oes Kampfes gegen Faschlsmus und l(rieg schuf auch in

unSer-em \-lcnngebiet Voraussetzungen für die ulberwinCUng der

SpaLtUn.q der F.rbeiterl<Iasse nach dem Sturz des l-1itI erf aschismus'

Am Z!. Aoril tg45 war es dann soweit. Die 3ef relung cjes \iohn-

qebietes ourch cie sowjetarmee machte es mögIich, daß sich

wieder eln po1-it j-sches Leben entwicl<eIte (s. Spazier-gang IIT/t)

=s ging um die Eeseitigung der wi.rtscha f tlichen Not und cjen

Auf bau einer neuen antifaschistisch-cemol<ratischen Crcnung' 3ei

dieser gemej-nsarnen Arbeit kamen sich die i'litglie cjer beicier

Parteien näher.

rrn A.pril !946 vollzoc sich auch in Rahnsdorf cie Vereinigung

zwischen der l(PD und einem großen Teil fortschrittlicher SPD-

MitgL ieoe r zu der einen, unbezu.'ingba ren sozialistischen =in-

heitsPa rtei leutschlanis.
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In enger Verbundenheit mit den Blockparteien der Chrlstlich-
Demokratlschen Union, der Liberal-Demokratischen Partel
Deutschlands, der Demokratlschen Bauernpartei, der National-
Demokratischen Partei und cjen Massenorganisationen wurde mj-t

Schwung und Elan an den lJeuaufbau unseres Landes gemäß dem

Aufruf der KPD vom 17.. Juni 1945 herangegqngen.

Auf drei Spaziergängen woIIen wir uns nun etwas näher mit
unseFem Ort vertraut machen und dabel ei-nige seiner Menschen

kennenlernen, die in Vergangenheit und Gegenwart aII thre
l(raft, ihr Vr;1ssen und l(önnen dem ej.nen großen Zlel gewidmet

haben, ein Leben in Frieden und Freiheit fur: a1le Völker
unserer Erde zu sichern.
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Drei Spa ziergänge

durch Rahnsdorf
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An'r S-Bahnhof Rahnsdbrf (1 und 2) beginnt unser erster Spa-

ziergang. Heute l<ann man hier in den 3us umsteicen, der
zwisehen Hessenvrinkel und Fichteneu verl<ehrt, oder 1n iie
Straßenbahn nach i'Joltersdorf . Das 1st aher noch gar nicht
sehr lange so, obvvohl RahnsCo rf an einer rech t alten Fisen-
bahnstFecke 11egt.

Schon tB42 wurcje die Strecke Berlin-Frankfurt (Oder) in Be-

trleb genommen. Bahnhöfe gab es carnaLs in l(öpenick, Erkner,
Fürstenlalde und Briesen. Durch RahnsCorf fuhren die 7'tge

36 Jahre 1ang, ohne anzuhalten. Erst 1-B7B wuroe hier ein
Haltepunkt einger-lchtet unC 1392 eln vreiterer 1n Neu-iani'rs-
dorf (ab t9o2 i'ij.lheLr:rsnacen). Um 19oo bekam RahnsCorf ein
tsahnhaus mit Turm unc Schr-anker oas jedoch später abbrannt3.

Auf einem 2, GIels ne'cen Cer Fernbahn begann 192;q_ cjer regel-
mäßiEe elel<trlsche S-lahn-Verke-,i anstelle cjes bisherioen
Danpfzugbetriebes.

Eine Euslinie l;urde in Jahre 1924 zwischen Friedrichsnacen,
Rahnsciorf unc Hesseni',inkeI eincerichtet. Seit 1923 fährt ein
tsus zrvische;i 3ahnnof lahnscorf und Hesseni',irii<e1, nachcen ir
gLeichen Jahr cer Sira.3en'oahnverkehr nacr-r RannsCorf aufccrcL--
m.en tvorden vrar.

Am Ence ci'es faschistischen l(rieces waren cie Veri<ehrsver:::-
Cungen zUsemmenoebrcchen, Viel-e. Verl<ehreanlegen - S-3er^r-

Gleise, Oberleitung unC Masten c'er Straßenbahn zerstört
ocjer stark beschäcjigt. Den Verkehr mit der Stadt hielt eln

Dampfzug, genannt "der Schwarzeo, aufrecht, der vOn einen Not-

bahnsteig'eus auf cien Fernbahngl-eisen fuhr.

Unter Leitung cjes Genossen Hernann Eerthold haben Rahnscorfar

JugenCliche, unter ihnen Horst 3ucr,l-er und Irma ThäImann,

aus eigener Initiative nit cem VJieceraufbau der Verkehrsanla-
gen beoonnen . Am L'i .g .1-94= f u h r Cie St raßenbahnlinie 87 zun

ei-sten l'1a1 tq;ieder nach Rahnscjorf . 3ie Verl-ängerunc der S-

Bahn-Linie von l(öpenick bis Erl<ner dauerte naturgemäß et!''/as

1änger, galt eS cjoch, demontierte S-Pahn-GIeise neu zu vei'-
Iegen. Da5ei halfen auch 2o JugenCliche aus Podelzig tatl<räftig
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mit. Seit Cktober !949 fährt Ci.e S-3ahn tn;ieder bis Erkner.
IVenn wir vom Sahnhofsausgang zur E:rChaItestelle der vYclters-
dorfer Straßenbahn blicken, fä11t uns das kleine Gecäude

heute eine keramische i'/erkstatt - auf .

Bis zun Anfang der 5Oer Jahre stand hier die Ruine eines ehe-

mals traditionsreichen \iirtshauses (3). Ein Vianderführer von

Friedrichsh4en und Umgebung von tE99 macht ausdrücklich auf-
merksäm: 'An der Haltestelle Rahnsdorf (am Bahnhof) ist die

'BärenhöhIe' mit kleinen interessanten Anlagen dem Yiancjerer

zut Stärkung bei mäßlgen Preisen zu empfehlen"'.

l'litglieder des Friedrichshagener: Dichterkreises, unter j-nnen

\Tilhelnr Bö1sche und 3runo i'Ji11e, wanderten in jener ZeL:- 3erä

durch den l'laIci von Friecjrichshagen nach Rahnscjorf unci saßen

dann hier nrit anCeren Gä sten in fröhlicher Runde beisammen.

liachCem sie sich "bei mäßi-gen Preisen'' gestä rkt hatten, li-an-

derten sie manchesmal wchl noch weiter zur "GoIöenen Krone"

im alten Fischerdo rf.

Vom Bahnhof aus nach SÜcen verläuft der He ei-sterweg (1)

schnu.gerade durch cien i'Jal-cj bis zum !,'olterscjorfer weg. In

seiner jetzigen Führung yrurie er erst Anfano des 20. Jahr-

hunderts anoelegt, um cien Bewohnern cjer 9roßen Mietshäuser

in Rahnsdorf-Müh1e, die in dleser ZeLt gerade erbaut worden

waren, den \i'eg zum Sahnhof zu'verkürzen '
vor ein paar Jahren wurde die schon recht wachelig geworcie-

ne Br-ücke über das MühIenf1ieß erneuert und eine moderne

St raßenbeleuch.tun g installie rt.
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Nach einem l'Jaldspaziergang von 10 l"11nuten gelangen wir zum

Eingang des Strandbades. Es ist heu te das größte Berlins.

Auf Clesem GeIäncJe lagen früher Cie Zeltstädte Ntegersdorf
und Paddendorf, A1s die Gemelncien Rahnsdorf und Friedrichs-
hagen um t9t i:eschlossen, hier ein öffentliches Bad einzu-
richten, bezog man Cie ZeLtstädre in das Vorhaben ein. Die

Bauten für das Ead wurden aus Holz im Spreervaldstil errich-
tet. (5) Am 74, Juli 79tZ erlebte es seine Eröffnung. trine

GmbH bewirtschqftete es bis 7922.

In der damaligen Eadeo rdnung, die erSt t92o gelockert v;u i-ie,
hieß es:

"Dle 3enutzung des Männer- und Frauenbades

ist nur Angehörigen desselben Geschlechts
gestattet. Ausnahmen gelten nur für Kinder
bis zu 7 Jahren'.

Die Badel<ieidung war ebenfeils streng geregelt:

"Für Personen männLlchen Geschl-echts min-

destens eine iie C'cer^schenl<e1 zur H- if te
becjecl<encje nicht irei.eckige Sacjehose. F;r
Personen tnreiblichen Gesc:,iechts eln Eaie-
anzugt der Schul-tern, Erust, Leib und Beine

etwa bls zum l(ni-egeienk becjeck t" .

L922 übernahm die Stadt Derlin das Strandbad. Der Z'usprucn

vruchs von Jahr zu Jahr; t9?4 vrurden schon 1o7'ooo 3adEl-usti-

ge gezählt. !g28 vernichtete ein Brand das gesamte BaC. Ss

wurde erst tgzg wieder eröffnet. Im Zuge einer GeneralÜber-

hoLung !g34 fand auch die vom tsil-dhauer l(liemsch gescnaffe-

ne Plastik 'stenencies Mäichen' do rt th ren PLatz.

Das -ierrassenrest.aurant wurcie ourch l(rieoselnwi-rkungen zet-
stört. Nachiem iie SchäCen zun orö3ten Teii beseitigt l'raren,

gab es im sommer !?46 schon rvieder )acebetrieb.

Die Laubenkolonle, Cie um das Strandbad herum aus ien ZeIt-

städten nach uno nach entStanden war, wurcje Anfang der 50er

Jahre umgesetzt. Das schuf Pletz für die Erweiterung im

Nationalen Aufbauwerk in den Jahren !957/59 soyrie f ür die

grundlegende Erneuerung im Rahmen der FDJ-Initiative eb

r-./
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1974. les seit 1-973 in seiner ietzioen Form wiecjer zugäng-

Ij.che BaC (6) verfÜgt heute Über eine Gaststätte, ein t'iehr-
zr,recl<ge:äuce mit Sauna, Kegelbahn usw. sowie eln eigenes
Heizhau s .

f'Jo heute das I'lehrzulecl<gebäude Ces Strandbacjes steht, wet um

LTCO eine l<öh1erhütte mit Meiler. Ein Stück weiter gelangt
man zum Försterhaus I'iüggelsee (7).

Der hlesige Förster Schwarzenstein wurCe am 24,!.19o8 ernor-
det, aIs er von selner Skatrunde aus o'ern "Paradlesoa rten"
nach Hause ging. Sein Sohn uurde a1s vermutlicher Täter ver-
haftet, kam aber wieCer frei, da es an Beweisen mangelte.
Am Wqldrand, wo den Förster Cie töitiche l(uge1 getroffen
hatte. stand bis ]-943 ein Kreuz. Heute befincjet siah :ier
die Elnfahrt zun Zentralinstitut f ür sozialistiscr-,e r'.- ri-
schaftstührung. Die älteren Gebäucje auf Ci-esem Gel-än3e cie:-
ten in den Jahren !952 Dis !)65 al-s FDGS-SchuLe.

Im Zentralinstltut f ür sozial-i-stische \Virtschaf tsf ührung

beim Zentrall<omitee Cer Soz:elistischen =inheitspartei lEuts:1,-
lanCs (S) yrerden Führunqskacer nrit mocjernsten Irkennt:issen u,ic

Irfahrungen auf dem Gebiet cer Leitunc von Staat unC Wlrt-
schaft vertraut qeniacht. l-,re stäniige C:uali-fizierung g3-

rvährleistet, Cen !<ontinuiarl- 3:3n Leistunc:=ut':achS in UFSg-

rer Republik durch inmer- sessere l.utzur: von.,iss=-e.:rait
und Technil< auch in Zukunf t fcrtzuf uriren unc sc 3:e i=rtei-
t2gsbeschlüsse der S=D Über iie Einheit von 

"'-'j-rtschafts- 
und

Sozlalpolitil( zuverlässig zu erf ü11en.

Diese zentrale Forschungs- und 3ildungsstätte genießt hohes

Ansehen weit über unSere Republ-ik hinaus. Schcn viel-e auS-

1änCische Gäste l<cnnten hier begrÜßt wei-cjen. Ein besoncjers

bedeutSamer Tag war de r 2o.4.1986, aIs der Generalsel< retä r

Ces Zentrall<omitees der KPdSU, Genosse l"iichaiI Gorbatschcvr,

uni rveitere sora:jetische Gäste das Zerrtral institut besuchten '
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Bahnsdorf.
R e s t a u r a u t ,,P a r a cl i'e s g a r t e r",

.liequeme Vcrbindung mit der Schlesischen Bahu rj, Pi r-
V,a dcr >tation Rabosdorf auf schattigem \\'alCsege ia .:o,
pcr Kremser über Friedrichshagen auf schönster \\-allclra::.:: zu

erreicheo Ilerrliche Fusstour arn [{tiggel'ce enilan;
Uouorbu3or eomfortrbler l)trttrlltuoment
oomitte]barrmherrlichstenIIoc}rwalduttdanl[tahIl-1orlcl

teich idyllisch gelegcn, niit
lihelu Errlon. gr.rsem Parquetlsral Kaflekuche, Kegelbalr

Aulspannung, Badeanslalt etc.
:chöne \\'ald.;prclpl:itzc unrrritt, lbar ,rni I r

lncrlarnl vorzüglichc §peisen zu jcder Tageszeit.
Ausschanl von hollem.und htuncherrclr -Brer

feden Sonntag: Qrorrcr l3rll.
emmelpunkt fitr Radf ahrer !

Frlsdrich Saewort,
Ilitglicd dcr dcutschen Rarlfrh r er - ll r n
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Am heu tigen O rt seingang (9) sta nd einst die MühIe . !'iohI 1m

Jahre 1654 war sie aIs SägemühIe und Mahlmühle errichtet
v;orden. Sohann l(rehan ist aIs erster lnhaber genannt un-
gewiß ist, ob er ciie l''iüh1e gepachtet hatte ocier ihr Besitzer
vrer. In der I'lähe der l'1ühIe stand ein strohgedecl<tes Tage-

löhnerhaus.

Die Mahlmühle wa r bis co o 19oB in tset rieb. 1'925 stü rzte sie
eln und wurde abgerlssen. Die alte Sägemüh1e auf der: geEen-

überliegenden Seite des MühIenfIießes war noch bis !93o in
Bet rie b .

Diese Müh1e geb dem Ortsbereich, der um die Jahrhundert'*renCe

als Villenvorort rasch aufblühte, seinen Namen.

iYegen ihrer malerisch schönen Lage wurde die Müh1e von viel-en
l(unstlern aufgesucht. Am Mühlenteich befand sich eine Sade-

anstalt, Cle clenjenigen zur Eenutzung empfohlen wurde, iie
"in cjen Fluthen des l'iuggelsees noch nicht die richtlEe Ab-

l<üh1ung gef unden, denn das \iasser vom I''1ÜhIenf Iieß ist noch

bedeutend küh1er" (Vranierführer von 1E99).

llachciem der ltlühlenteich seine Funktion. als l/asserkraftsoei-
cher Iängst elngebüßt hatte, 1st er Anfang der 60er 3ahre

zugeschüttet lnroro'en. Seito'em strömt das Flüh1enf ließ in die-
sem Abschni.,-t einige f'leter weiter nordwestlich a1s f rÜhor ciurch

Cie Yliesen und Gärten. 3ei dieser Gelegenhej-t erhl=l-t es 3u3;'l

eine stabilere und breitere Straßenbrücke, unci cier itause€

en tstan d.

Der letzte t4Ühlenbesitzer Marttn muß ein vlelsei-ti9er Ge-

schäf tsmann gewesen sein. 1898 l-ieß er di.rekt an seinem

14iihrenteich elne Gaststätte errichten rlnd gab ihr den I'jamen

''Paradiesgarten''. (1o) Am Eingang 1ieß eI: später den letzten
MühIstei.n au f stell,en und in dessen I'iit te Cle j eweilige
Speisekarte des Lokals anbrinoen. Dieser l''iühlstein steht
noch heute an seinem alten Pletz.

Der ehemalige ''ParaCiesgarten' erweist in unSeren TaEen sei-
ne Gastlichkeit auf andere Art: Er dient der Berliner stadt-
mission a1s Altershelm (11).
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Ein paar Schritte weiter ragt der Erker eines BackStein-
hauses in den Gehweg hinein. ES ist das alte Chausseehaus

(tZ), an dem frÜher ein Schlagbaum dle Straße sperrte. Hlelt
dort ein Fuhrwerk, steckte der Straßenwärter an einer langen

Stange einen tseutel zun Fenster hinaus und kassierte auf
diese IYeise vom Fuhrmann das ChauSSeegeld. Dann hob er mit
Hilfe selner Kettenwin.de im Haus den Schlagbaum, das Fuhr-

werk konnte Passieren, der Schlagbaum Senkte sich wieder.

Links neben cjem Erker ist die eingemauerte RoIle zur FÜhrun-o

seiner Kette noch zu sehen.

Diese.r Erker lenkt heutzutage erneut cjie Rüfmerksamkeit der

Passanten auf sich: Hier befindet sich jetzt der Blumenla-

den,Jer GärtneriSchen Produktionsgenossenschaft l(öpenick'

Auf der gegenüberliegenden Straßenseite, dort, I'ro ier l"'oL-

terscjorf er ',Veg beginnt, liegt das "MüggeI-Caf 6." 3iese Gasf-

stätte wurde um tg25 am anceren Rande des Mühlenteichs er-

richtet und muß sich wohl trotz der Konkurrenz des "Paradies-

gartens' rentiert haben.

Nach gründlicher RenovierUnc r'/urce cas Gebäuce '!)'7 ais i'ul-

turhaus eröf fnet. ES erhielt cen i'ianen ies bekannten i(onnu-

nisten, Diplomaten unc Schriftstellers F. C. fieisl<opf. Die-

ser Narne wurde de;n Haus auf cen Tag genat) vilel Jahre nach

iem Tod F. c. Yveiskopf s am !4.9 .!957 von dessen Frau Grete

(AIex vVedding) f eierlich verliehen '

Von diesem Hause aus nahm in cen 5oer Jahren ein neues gel-

stig-kulture1les Leben in RahnSdOrf Seinen Anfang. Kammer-

musikabe nCe, Pf j-ngstkonzerte und viel-e anCere Veranstaltungen

fancjen hier statt, darunter auch Aktionen im Frieiensl<ampf

der VöI1<er- uni zur UnterStutzung ier internationalen Solicja-

rität, 2.3. cie große Unterschrlftensammlung EeEen cjen isra-

elischen Cberfall auf Agypten im Jahre 1958 (13)'
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I'Jo der l'1üh1en!,veg und die Seestraße vcn der FürstenwalCer
Ailee abzyteig€n, steht ein großeS Haus. In seinem ErCaescho3

war früher das Restaurant Schäke (14). Bls 1933 trafen sich
hier die Bürger und Handwerker des Ortsvereins sowie des

Haus- und Grundbesitzerverei.ns. Hier hatten auch I'JazischIäger
ihr Domlzil . Eine Gedenktafel- erinne rt daran, daß im l(e11er-

während der Köpenlcl<er tslutwoche Greueltaten Verübt worden

sind. Die Kommunisten Gustav Leyr Eschrich sowie die BrÜder

Tumoszeit wurden mit Stahlruten und Flessern schwer mißhanielt.

tg45, nachdem dieses finstere Kapitel Geschichte zu EnCe war,

zog auch in dieses Haus ein anderer Geist ein. Im 9ro3en Saal

wurde Theat€- gespielt, Tanz und l(inovorstellungen scr'rie Ver-

anstaL tungen zt m !, Mai und zun 7 . Ok tober l< ennzelchnen ein

reiches kui.turel.les Leben. Auch Ausstellungen Rahnsc'crfer

t'1al-er und Bildhauer (.2,8. Richard Pu1s, Johann Fj-scherJung,
Harry Deierllng, Ingeborg Huntzinger) fanden hier statt. A1s

ein g1ühender Patriot wird der Arbeiterdichter Gabriel tsrüge1

in Erinne ru ng bleiben.

tg72 wurde das Loka1 durch einen Brandanschlag zerst3rt' i=14

begannen Rahnsdorfer BÜrger auf Initlative der Genossen "iili
Buchmann, Fleinz Günther und Siegf ried i'ianka dag Gebäuce r.''e-

nigstens teilweise zu renovieren. Der Klub der v';erktätiEen
-F.C. !:/eisl<opf" (15) hielt mit einem großen Prograrnm hler
Elnzug. Der V/BA der Nationalen Front solvie cjle Parteien und

l,lassenorganisationen fanden hier ihre Heimstatt. Die Gesel1-

schaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft nutzt die Räume

für Samowar-Abende und vor aIlem für Freundschaftstreffen'

Ganz in der Nähe an der Fürstenwalcjer Al1ee führen 51ufen in

den Laden der 3äckerei Köppen (15). 1n den letzten lYochen ies

faschistischen Krieges, am 6. April 7945, drängten sich vor

diesen stufen Frauen, iie 3rot verlangten. Aber nur Nazi-Frauen

hatten l"larken f Ür eine sonde rzuteilung. Der Tischler Max

HilIiges, sov;ie 2 Frauen, cie geEen cjiese ungerechtigkeit

auftraten, wUrC'en auf Veranlassung des Sturmführers Gathenann

noch am selben Abend verhqftet und nach PIötzensee gebracht'

Ein Schneltgericht verurteilte a1le drei zum Tode' ['1ax HilIi-

ges unc eine ier beiden F rauen r,,urden hingerichtet. Frau

Elscirlepp wurcie, ca sie 5 Kinder hatte, zu t2 Jahren Zuchthaus

"becnadiot".
-3i
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Eturas vJeiter auf der FürstenvlalCer A11ce gelangen vri. ztr
l(onsum-Fleischerei (17) .

Die Kcnsumgenossenschaft, die entstanden war, um den Arbeitern
das Einkaufen zu erleichtern und sie gegen Preistreicereien
gewlnnsüchtiaer Kaufleute zu schützen, trat i-n Rahnsdorf erst-
nrali g 1922 in Erschei-nung. Ihr erste r Laden vrar im Springe-
berger |Jeg. An der Fürstenwalder A11ee 4t hat die Genossen-

scha f I t929 ein Gebäucle auf eigenem Grund errlchtet. Am i-7,

llai 192.9 eröf fnete hier die Fleischerei, elnen Monat späier
begann auch der Verl<auf von Lebensmitteln.

I'lach 1933 aIs Massenorganisation der Arbeiterklasse voir 3en

Faschisten zerschlagen und ihres Vermögens beraubt, r,''-.:rie cie
l(onsumgenossenschaft am t8.t2.t945 mit Unterstützun3 o'urch

Cle sovlj etischen Freunde neu gegründet. f n Rahnsco rf errva rb

sich hierbei Genosse Otto Steinbock große Verdier'si3.

In der !976 gründlich rekonsttruierten und vergrößerie:' . -E:s3^-
verl<aufsstelle sorgt hei.rte ein rühriges Kollektiv für reich-
haltiges Angebot und flotte BeCienung.

Auf der ancieren Straßenseite befindet sich die große Konsum-

Verl<auf sstelle f Ür E,iaren des täglichen Bedarfs (1S). In cjen

schon um die Jahrhundertwende erbauten l'lietshaus wer früher
Cie Gastrvirtschaf t Lebitzki. Nach 1945 beherbergte das Har-'s

zunächst Cie sowjetische Ortskommandantur. I'iajor l(wostarovi r-.
seine Mitarbeiter yrurden durch vielfä1tige Aktlvitäten bel cer

Normalisierung des LebenS zu Freunden der Rahnsdorfer 3tr3er'
Diese Freundschaft von damals ist. bis heute erhalten geb11e-

ben. So traf sich Z.B, j-m Oktober 1985 der damallge Major und

heutige l'1arschall der Sowj etuni.on t',lj-co1ai Schestapalow n j'i

selnen Rahnsdorfer Freunden aus jener Leli.

In den 5Oer Jahren befanC sich hier eine Konsum-Verl<aufs-

stelIe f ür Haushaltwa ren. l,iecn Umbau uni Renovierung ent-

stand UnSer heutiEes'iinkaufszentrum" Unter aktiver l''litv;ir-
kung von Mitgliedern des DFD, z,B. der Freundinnen Bader,

SchmukaIla, Schöbe U.ä.. Ih guter Tradition vollbringen Cie

Mitarbeiter dieser Verkaufsstelle große Lei-stungen für ihre

KunCen, deren Anzahl besonders im Sommer immer meht zunlrnmt'
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Am Gedenktag für die Opfer des Faschismus erläutert der bewähr-
te Antifaschist und Al<tivist der ersten Stunde Otto Steinbock
Vertretern der jungen Generation den Kampf des lm Konzentrqtlons-
lager Neuengamme ermordeten Kommunisten Schievelbein an dessen
Gedenkstein äuf dem Rqhnsdorfer Friedhof (19).

An der Ecke Fürstenwalde:' A11ee / Fichtenauer StraBe steht
das im Jahr ,.895 erbaute ehemallge Gemeindehaas (2O). Seln.
Erdgeschoß schmückt noch heute ein Rqhnsdorfer Wappen aus
solldem Stuck e

Hier residlerte der Gemeindevorsteher, den dLe Rahnsdorfer
ihren Bürgermeister nqnnten. In seiner Amtszeit entwi.ckelte
slch der Ort in beachtllchem Maße:. Der Mühlens,eg und die
Dorfstraße wurden !9:a7 gepflastert, ein elgenes Gasrerk ge-
baut, das vorhandene Wasser- und Gasnetz erweitert. In Ciese
Zei-t fäIIt auch der Beginn der Versorgung mlt Trlnkwasie. au=
dem Krelswasserwerk Erkner. An der Spree hinter der Gasanstalt
und auf der Insel Kelschick sledelten sich die ersten Y'iochen-
endgäste äfr t barc f olgten ihnen die "l'u'iesenpieper' aui den
Inseln Entenwall (Lausewall) und Drelbock.

Aktiv gefördert wurden diese Fortschritte während ier Amts-
zeit des im Jahre 191o berufenen besonders rühricren GemeinCe-
vorstehers KöhIer.

Selt !. Oktober !92o gehört Rahnsdorf zu der an ciiesem Tage
gebildeten Einheitsgemeinde GroB-BerIin.

' Als Landgemei.nde des Kreises Niederbarnim verfügte Rahnsdorf
1919 über 657 ha Ackerland, Wiesen, ITälder und Siedlungsfläche.
A1s Stadtgemei.nde im neugegründeten Stadtbezirk Köpenick ver-
Erößerte sich sein Territorium auf nehr als das Dreifache.
Die aLten Guts- und Gemeindegrenzen an der Spree blieben un-
verändert. In t'Jesten unC Norden bildeten nun die Staats- und
Stadtforsten die neue Grenzmarkierung.

Die örtlichen Behörden der neuen Stadtverwaltung übersieCel-
ten 1929 in das gro+e Haus Nr. 7 im Mühlenweg.
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Gehen wir nun die Fichtenauer StraSe:inunter uno'biegen
rechts 1n den l"iühlenweg ein, erbllcken wir an cier linken
Straßenselte bald dle Feuerwehr (21), die im Jahre t9o7 nach

FertlgstelLung dieses Gebäudes gegrÜndet worden ist. Eine

Doppelgarage für ilrre moderne AusrÜstung sowie auch einen

großen l(ulturraum haben sich Cie Kameraden t97B/79 se1'cst

hinzugebaut (2?1,

Auch in Rahnscjorf gab es verheerenie Feuersbrunste, vlovon bei

unserem nächsten Spaziergang cjie ReCe sein vlird.

A.n dieser SteIle woIlen wir - auch auS AnIaß des Bo. Geburts-
tages unserer FrelrrllIigen Feuerv,'ehr - kurz auf die Geschich-
te cjes Kampf es gegen die Erandgefahr zurÜcl<bIicl<en.

Um !7oo wurCen die Häuser in o'en Dörfern mit thren stroh-
gedecl<ten Dächern und höl-zernen RauchfänEen leich: uncj oft
ein Opfer der Flammen. Die Bacl<öfen mu6ten stets außerhalb

cjer iiäuser errichtet rverden. Für Cie Dörfer in Preußen galt
cie Feuerordnung vom 26.t.17o!. Sie schrieb rege)-mäßige Feu-

ervisitationen 1n o'en iäusern Vor. f,er Sorfschul,=e hatte die

leciernen Löscheiner unc dle Handspritze zu verwalrren oCer in
geeigneten Häusern u:terzubringen. Feuerhaken unC Leitern
mUßten im f,Crf vCi':,a:Cen Sein. -Dle ESSen wafen rein zU keh-

t'€11 " .

Am 2!.!o.!777 verf ugte die Kriegs- uncj Domänenkammer, in cer

l(urmark aIle Schornsteine kÜnftig ausschließIich massiv zu

bauen. Neu errichtete !'Johngebäude sollten ein Zi-egeldach e r-
halten" Für Cie l.iehrkosten wurden 3eihilfen gewährt.

Um 1.Boo erhielten die Dörfer fahrbare Spritzen. Erst 8o Jahre

später begann nan, lvo es irgend nrö91ich war, örtliche Feuer-

weh ren zu o rcanisie ren . Größ ere Städte bekamen Beruf sf eue r-
wehren. Au f ciem Lano'e schiossen sich hilf sbereite l'1änner 'zu-

meist aIs Vereln zusamffiErlr In Rahnscjorf geschah dies 1895.

Ein Spritzenhaus wurde an der Ablage gebaut, im April 7895

konnte eine neu angeschaffte fahrbare Handspritze hi-neinge-

stellt werclen, wofür die Gemeinde 18oo Mark bezahlt hatte.
Auße rdem !.{u rde im MühI enwcg / Ecke Ul<eleipf ad ein Steiger-
turm errichtet. tsei Feueralarm mußte der Dorfschulze die

P ferde stellen .
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Gleich neben cjer Feuerwehr befinciet sich die SERO-Annahme-

stelle des VJEA, in der ehrenamtliche HeIfer a1lein in cien

letzten 12 Jahren für cä.1 Million Mark Rohstoffe der Volks-
rvi-rtschaf t wiede r zugef ührt haben. Gehen wir noch arr dem erst
I<ürzlich eröffneten Handwerksbetrieb cjes "neuen' Dachdeckers
'vorbei (der in ku rzer Zeit schon vielen Rahnsdorf ern eln
dichtes Dach gesichert hat), stehen lrir vor dem Haus Nr. 7,
einem großen Sackstelnbau (231, oer 79!o fertiggestellt worden
'-5r. f n ihm we r bis L929 die Gemeincjeschule untergebracht.
Dann erhielten hier das Polizeirevier und andere örtliche
AmtssteLlen th ren Sitz, nqchdem an Cer Fürstenwal-der: Al-1ee
oie neue Zeatralschule für a1le drei 0rtsteile (Rahnsciorf ,

Hessenwinkel , i',ilhelmshagen) errichtet trorden war.

irn April L-a45 zog die erste Arbeiterselbstverr..raltung Rahns-
cJo rf s in clie ses Gebäude ein . Gleich nach der Eef reiung du rci-i

cjle Rote Arrnee am ?!. April t945 bekam Rahnscjorf für kurze
ZeLt eine elgene Büroermelstere j.. Hier vrlri<ten cie Genossen

lerIl, Hein, Pri-nz, Repstatt, Schubbert, Stej-nbock, Tumoszeit
unC tiolf , die Cie scnrvere Aufgaben c'es I'ieul;eginns auf slch
genomn6n ha tten.

In ciiesem Flause fancjen auch - bereits im SuLi/Aucust 1-945

erste Kulturveranstal-tungen nit OIga TschecirowA, FiuCi Schuricl<e,
3abrlel 3rüge1 u.ä.r statt. Später bezogen hier eine VP-t'iel-ie-
stelle und ein Eeauftragter der K'iiV (:uartier.

Seit April I976 befindet 6ich im Obergeschoß der staatl-icne
Jugendl<1ub "liansarde' (24), der durch Eigeninitlatlve von

15 Jugendlichen und anderen Nlitgliedern des t{3A cjer t'iationalen
Front i.n elneinhalbjähriger Eauzeit geschaffen wurde. Eeson-

cjer:a aktlv wa ren ia cei Cie Jugenilichen Srauer, I'iarcowiciä,
i'litt, die Schül-erinr:en Karin Gehl uncj Kerstin !',itt, die Ge-

nossen Suchmann, Guni:rer unc ichv;einitz sovrle Herr Kammer uni
Herr ZLnnermann. Sie leisteten über 2ooo Stunden unbezahlte
Arbeit.
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Unseren zi',eiien Spazi-e,rgang beginnen f'jir mitten in Rahnsicrf
an cjer FürsienyJalcer A11ee gegenübe r dern Eingang zum FrieChcf 

"

\'1ii- stehen vor c'em um cjie Jahrhunciertrryende gebauten Haus l',1r. 96

nrit Cer Gastgtätte "Vier Linden' (1). l(ein 0rtef remder vermutet
und auch r,ranclr ein Hiesiger vrelß nicht, caß dies ein geschicht-
iich beCeutsaner Crt ist. Gerace hier solIte jener mutigen unC

selbstlosen R=::scorfer gedacht wercen, cie schon in der ;'iei-
marer Repu':1i< ur:C dann im Faschismus unier schureren Beiingun-
gen für Cie 3essere Gesellschaftsordnung kämpften, dle in un-

serer Repu3l:< :ieute tYirkllch!<eit ist.

Diese Gastrrl r:s:l:af t ururde bls !933 von c'em i/rcrlrßunisten Gustav

Schlierke gelEiiet unC war das ',/ereinslol<aI der l<PD. Etrra 3c

Rahnsdorfer Kcnaunisten berieten hier ihre Aktionen gegen cie
wachsende faschlstische BeCrohung. l';enn sle von hier nach r-iau-

se gingen, hatten sie nicht selten FIugblätter bei sict, die
sie nachts verteilten. Das taten z.B. die Genossin Anni äÖhIe

unC thre Tochter Chrisia. Viele Rahnsdorfer KP9-t'litglieder ka-
:en durch Urteil cjer cürgerlichen Klassenjustiz uncj später cer
l.azi-Ricirter ins Ge'=-gnis oc'er ZuCntha!s, unter rhnen Cie 3s-

nossen ',Yerner ici-'-'-:=--e t 0tto Steinbocl< unc cer Org.-Le it=:-
rierbert Kauf;??',.

Gehen v,'ir een Ukel-ei;;ad hinunter und iie f,orf straße entl=:,:,
falIen uns Iinks Cie VKSI(:siedlungen "Finl<enneercl" unC "i',-'rl-:r-
wiese"' (2) auf . Hier vuar einst eine l<iesgrube, cie vor aiie:
f ür cjen tsau der Dorfl<irche genutzt y,ru rde. l.iach !945 so:;:tete
man cjort HausmüI1 äb, ÜberCeckte ihn nit SrCe unC 9ell/ann sc

reichllch Gartengeiänce. Die t'iitcliec'er der Sieclergeneir,schaf-
ten haben au f ihren ?erzel-1en zzn\rei:l,e läume und Sträucier
gepflenzt, 3ungalor^;s err-ichtet unC cie Siedlung zU einem an-

erl<annten traherholungs:s:iet gestaltet.

Ahnlich y.,ie rier r^.,urten uni v'.,ei'-ien in unserem i','ohnbereich Erolie
i'/iesen- unC lrachlanifl= 3-en für =rholuncszlrtecl<e kultirriert .

Deshalb beherDerst unser- Crt im Sommer zahl-reiche Gäste aus neh

unc' fern: Zu Cen Eesucnern ces StranCbao'es uno'den ca. 4cco

Eirrwohnern l<ommen noch ennähern C t?ooc flitglieder von 2,7 t,
16 Siedl-ergemeinscha ften hinzu .
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Noch vor den ersten Fläusern des alten Fischerdorfes zweigt
nach links Cie Straße l(üsterEarten ab (3). Etwa 15o m wei-
ter, wo die sogenannten Nummernstraßen anfangen, steht elne
alte t:ierkha1le. Sie gehörte ehemals zur Gasanstalt, Cie ein
Herr L"eiß t9o7 errichten ließ. Die Gemeinde mußte ihm zusi-
chern, daß in al1en drel 0rtsteilen 25 Jahre Iang keine andere
Energiequelle zucelassen wird. Da iie Geoend L925;cloch elek-
trlfizlert wurc'e, mußte die Stadt 5e11in, zu der ja' Rahnsdorf
inzwischen gehörte, an Herrn 'i/eiß eine AbIösesumme zahlen.

ln der Zeit des Faschisrnus war in Cieser Ha11e Rüstungspro-
ciuktton im Gange. Ukrainische, iiolnisciie, f ranzösische Krlegs-
gefangene und Fremdarbeiter mußten hier Bootsmotore und Pon-
tonboote bauen. Sle wohnten in drei Baracken zusammengepfercht
urnd erhielten nur minimale Lebensmittelrationen. Kommunisten
gaben ihnen von thren eigenen gerlngen Zuteilungen db, unge-
achtet der Gefahr', dafür mit der im Faschismus üblichen Hä rte
bestraft zu vrerc'en. Fur viele anCere stehen fol-gende Namen:

I'iaria Raasch, l<äthe Speer, Rober:t Menzel unci Otto Steinbocl<.

Der Gasbehä1ter 1st seit 1963 abgebaut. Äuf dem Gelände der
ehemaligen Rüstunoswerjt stehen heute Sungalows von lVerktäti-
gen des V=E Eerliner l1-hlampenwerk i:Ä.':-VA. Die Hall-e dient
aem l(onsum aIs Lager.

Die ersten Häuser an o'er lcrfstra;le Iini<s sinC um die Jahr-
hundertwencie erbaut v;orien. Zv;ischen ihnen f ührt ei.ne kur=e
Straße zum 1",'asset. - eine von f r,r=her insgesamt vier Fischer-
aassen (4), die den tsewohnern der recliien Dorf seite cien lu-
gang zum 'ilasser slcherten, Der Uf erbereich, auf den cie 3as-

se f ührt, heißt Abl- ?ge, ureil von nier aus aIle l'laterialier
angelandet 5z*'. abtranspcrtlert t'.'r.irien. itier stanC auch das

erste Spritzenhaus u:i ias Är':enha'-.r s des )crfes, clas zugleich
l'Johnung des ilac:tr',äciters tya r.





rm Gruncstuck Dorfstraße Nr. g (5) vclizog sich ein stüc!<
Geschichte des Berliner Arbeitersports. Klassenbewußte Ä rcei-
ter waren in der Zeit um !924 aus den meist bürgerllchen iiäs-
sersportverej-nen mehr vergrault worden. Sie sammelten slch nun
in eigenen sportve.rbänden. Auf dem eru;ähnten Grundstück gr jr_
deten t92B etFra 11o Arbeitersoortler den "fy'assersportbezirk
Berlin de. Freien Turnerschaft o.V., . fhren Booten gaben sie
l''lamen wie "'Einheit", "Freihei-t' , "Aucust Bebel- u.ä.
Nach 1933 wurde die Freie Turnerschaft auf ge1öst. rhre,i,,,asser-
sportler soLlten in den faschistischen -Deutschen Kanuverbanc-
eingegliecert werden. sie grünieten aber rasch einen ,ieue nt/erband, rjie 'Mä rkischen f,Jasserwanderer e.V.,,. und konr:t en so
threm sport' und ihrer polltlschen Einstellung treu blei'c3:.
Mit einigen nach dem Ence Ces Z. ,,..e1tkrieges noch vornen.er:en
Sooten kam 1946 die sportriche Tätlgl<eit nach und nach y,.ieder
in Gang. Dj-e Eheleute Auert gr!nceten die sel<tion r(anu ier
VSG Ra hn sdo rf .

Ein klelnes stücr< a:.seits v3;r arten Fischercorf liegt das
Sootshaus cer rnierfiug(5) . Ein reicher Musiklacrenbesitzer
ließ den unteren Teil- Dsuer - rveiter rei-chten c.ie r(r cite
nicht, ciie er bel cer Deutschen Bank aufgenommen hatte. Die
tsani< übernahm das ob5ekt und rieß es in seiner heutloen Forn
fertigstellert. Die Anlagen und cie Boote waren f ür cehobene
3ankangestell te reservlert.
Ab August tg4s wurde das Gebäude dem antifaschistischen Ju-
gendausschuß zur verfügun g gesteli t . Ju gencriche repa rle rten
cie noch brarchbaren Boote. A1s du rchsicherte, daß die Deut-
sche tsank Anspruch auf "ihre'Boote erhob und sie nach i,/est_
berrin schreppen lassen wo11te, v,,urden 47 Boote schnelr nach
Erkner aus.elacei-t, t'rc sie ft.rr cie Seutsche Bank unerreich:ar
v'/aren. Nachcen cie Gefanr ce,- -Reprlvatisierung" voruber v:et,
kamen die Eoote y,,iecer zurück.
195o, bei cer 3ildung Cer
taufte l,?a1ter Ul_bricht ein
!962 hat iie Interfluo das

L

Sektion Ruc'ern cjer VSG i?ahnsdo rf ,

en Rennachter auf B,einen Namen.
3octshaus übernommen.

47



t,r-d;

: :'lri

'It .

'1,



----

,iJann es sich die Fischer zum ersten tial im l(rug (7) l:ol-tI sein

rießen, konnte noch nicht genau ermittelt t{'erden' rn einem

Einwohnerv,e rzeichnis aus dem Jahre ]-652 wircJ Johann l(rehan er-
wähnt, -ein l(rüger von 45 Jahren, hatt den l(rug aIIdar, aler
er sel[-lst rvohnt in 3erIin".

Bel einer Art Fanili enzölrlung wi rC !595 unier "19 be$rolrnten

Fischern oder Cc3äthen' als Iet-tei^ t'riederui:t der Krüger aufE=-

f ührt.

Ab !722 gehörte cer KruE zum Gut, cessen neUem Sesitzer, ien

Geheime,in Oberf ina azret SamueJ von iiarsclraJ-I, daraus l<eine Ee-

ringen jährlicner Abgaben zuflossen: fÜr o'as Erauen unc lrannt-
y,,einbrennen je 71? Taler und f ur ien l(rugverlag 7t TaIer.

L823 ging der Krug in Prlvatbesitz über. ieit tA42 gehörte er

cer Famili-e l'Jitte, bis Frau !;itte ihn 195o verpachtete. Die

Geststätte blieb noch bj-s 1962 geöf f net. Danach t^.'urCe das

Gruncistück verl<auf t und das Haus ungebaut, r'''31=i oie Fassaie oes

tiorderhauses aLs Denkmal erhalten bIieb. Heute:st eS ein

,',ohnheim.

Än cjer über 4oo Jahre alten Rüster auf ie;n f,orf p\atz (B) be-

fand sich f rüher das SchilCerhaus Ces t'Jachtv;äciter-s, vro. tä91icn

sein l"iahn ru f erl<1ang:

"Verwahrt das Feuer unC ias Licht,
damit kein Unheil euch gesciricht !'

Dennoch wurtJen die aLten schilf geieckten lläuser zweimal in-
nerhalb von tZ Jahren Cpfer verheerender Frände'

Am 10. Juni 135o zr',ischen !2 und i3 Unr vercrannten 9 Fi-scher-

urirtschaf telr sarnt icheunen uni Vi-er. Der zvreite 3rancj am !2'
August 1872 - wieierum in der- I'iitta3szeit - vernichtete fast
a11es, waS nach dem ersten stehengeolieben F,'ar, einschLie3l-j'ch

Kirche und SchuLe. l.Jur die ziegelgedeckten Häuser Nr. to,
Nr. L], und 9 a blieben verschont. Dieser 3rand forderte zwei

Menschenleben: Yi il-helmine Schwantz und Friedrich Lupe, öer

seine GeldkasSette auS dem brennenden Haus retten woIlte'
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Nach dem Srani von !872 war nur ein Teil der nördlichen I(ir-

chenmauer stehen geblieben. Auf dieser Ruine nistete jahre-

Lang ej.n StorchenPaar. Auf dem ehemaligen Kirchenaltar 1a:en

Eisenteile der alten Turmuhr.

Belm Aufbau der neuen Kirche (7) halfen die Fischer durch

Spenden unC ieisteten Hand- und GespanndlenSte. Außerdem wur-

rlen von Tasdorf 1oo Taler gegen 5:izlnsen geli-ehen. Dj-e

yiaurermeiSter llinze und Lerche eus F rieCrichshagen hatten

oen tvie,Jerauf bau übernommen. Die s:ehengeoliebene alte Kirchen-

mauer wurde ftr 14o Mark abgerissen, j-hre Steine wiederver-

wendet. Auf isn Gruntimauern auS RuCersiorfer Kalkstein t"'L r-
rlen mit 55ooo zusätzlich angefehrenen neuen gelben 7Le;ei-'

die durch StützpfeiLer verstärkten'r'räncje gebaut. Die K:r::'e

erhielt zwei Eingän:e: einen Sej-ieä- uncj einen Turmei:::a-:'

Zun Richtfest am 9. Juli L3a7 s=ielien L2 t{usikanten erS

Friecrichshagen. Jecer Fischer 
=== 

iazu 3 Flarl< und 6 Pfunc

gute Flsche. Auf Cem Turm vrurden t i','oChen später der Knopf

nit ciari-n bef incilio:=n i'ür',zen UnC cchrif ten soltle iie i;et-

terf ahne mit Fisch c,r=='-'! , iah reszahl und Stern angebracht '
im Apr-i1 1388 trafe: ::=:: =cchum gegossenen -ctehlgloci<en

ein. D!e große Glocke '::i =!- cm Surchmesser) uncj iie k1e:::
(.77 cm) so'llen zuse:==' ;:err ais 6oo i<g r^'ieten' im gleicr'=i

t.rcnat r.tu rCe cli-e neue 3 r:ei vcn 3 Fersonen inne riralb von I -=-

Een eingebaut. Für 3locken unc crgel hatte der Kreislansi=:

25oo tiarl< bewilligt. )a ces nlcnt reichte, spendeten cie

Rahnsdorfer v.reitere loco t'i=rk. iaf ür hatte dann auch jece

Fischerfamilie in cer K:rc:^e i3i^e eigene 3ank '

Am !!. Juni 1886 rvurde Ci-e Ki
Brückner feierlich eingeweiht
neue Turmuhr ist ein Geschenk

Anlaß selner Goldenen Hochzei

rche vom Generalsuperintendenten
. 3ie im Dezember 191o eingebaute

des t4ühlenbesltzets Marti-n aus

t aD 6. Januar 1910.

In clen Jahr-en 1961 i953 r.,";roe cie i(irche innen rencviert,

cjie Holzkonstrul<tion gegen schäcllinge geschützt, 1985i3'

wurden die ur,rfassunssmauer erneuert, Turm unci Klrchendach neu

gedeckt soulie Cie Außenwände ve rPu:-zt (1o). In die Turmkapsel

$/urden Dokumente unserer Zeit eingefügt. Vlele Arbeiten führ-

ten Dorfbernrohner unci Nj.tglieder Cer Evangelischen Kirchenge-

nreinde aus. ;esoniel's verCient .enacnt haoen sicn iabei Frau

Fasioi-ir^ -crenz unc' i'-: r i':'nn s3r''' ijaL' l- l-ta"üci: un: ';'ill-i ;lenst '

- 5'r
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Selt die l(i rche im Do rf zum e rstenmal f ertiggestellt vra r
seit etwa 1728 gehen die Kinder zur Schule. Zehn Jahre
hatte es also gedauert, ehe die !717 ln Preußen eingeführte
.SchuIpfIicht auch hler durchgesetzt war.

Das Schulhaus (11) stand gleich neben cjer l(irche, da - wle
damals meistens - der l(üster auch Lehrec wat.

Zu Beginn des Unterrichts Iäuteie eine kLeine Glocke, dle auf

einem Gerüst vor Cer Schule hing. Jährlich einmal kamen der
Superintendent unc der l(relsschul-inspektor Pastor $abick aus

Kleinschönebeck, von wo aus unser Crt damals mitbetreut n:rie.
Sie entschiecien, ob ei.n Schü1er in die nächsthöhere Abte:--'rc
auf.steigen ciubfte. Zeugnisse gab es erst nach Abschluß c3r
achtjährigen Schulzeit .

)a t87? auch das Schulhaus niedergebrannt war, wurde bis z,-=.

l.leuauf bau in ei.nem Privathaus unterricitet.

Aui dem heutigen Dorfanger stehen ab 1995 Turngeräte für Cie

Jungen ; t4äCciren hatten l<elnen'i:urnuntei-richt, oafür lernten
sle Hianciarbeiten.

iahnscjorf wurde auc:'i -i=-: :er Lebensretter" ie.,ennt. 3in Ge-

Cenl<stein (L2) erinner: .-, ce:. '-a/.2 hier ge:o:-enen spatereii
Fischermeister August :ierrr?r,^.t der mehr a:s 1co i"ienschen vcr
iem Ertrinken be.tvahrte. !A)1 errielt er iie iettungsmeca:-:le.
Zu jeder Leit, bei Sturm unc Reg-=n uncj auch im li'inter, I'renn

Leichtsinnige sich auf cie noch br;c:ige iisdecl<e gewagi fiai-
ten, wer er berert, Cas eigene Leben einzuSetzen, um andere

außer Gefahr zu brinEen.

Besonders nachhaltig beeindruckt hatte Äugust Herrmann cjer

Tod dreier junger SozialCemokraten in einen 'y';inter Cer Boer

Jah re, o'e r Zei t ies 3i sma i-ck schen Äu sn anr,egeSetzes. Di.e Drei
waren beim Verteil-en vercciener iruckschrlften ihren Häscheri

knapp entronnen und auf ien'i 31s ier t'lüggei eingebrochen.

7-s Cen besonder.s verCienstvollen Lebensrettern gehörten

Karl Lupe (133 Gerettete) und Friedrich Linsene (1oo Geret-

tete), deren Namen für viele andere stehen. 189 entstand cie
RettUngSStation. Nach einem ihrer l"'iitbegrüncIer, dem späteren

3esi- tzer des LokalS "li'iüggelhort' , Hannes Hecht, ist dle heu-

tioe Hecl-rtstraße benannt.
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I;r Jahre tia'- .:i,=ic '*=t 3estnirt -=:.Ier iieses Gruncs: -:.r
-it Haus. Er =::, f :::. einen l<1eir-:: La-en "l'iaterialwere:"
::it Ausschani<. 3z\C e::ie1t Cieses \.,'irtshaus selnen heu:1::-
).amen "7un gro3en -ecr''t" (13). in ciesern Hause fand sol',':--
iie Gründung Cer Fisc:ercerleince Rahnsiorf aIs auch der i:-
scherinnunc (r-it'-7 Fischern unter ihren 0bermeister Fri=-
crich Linse:e:) s:a:i.
A.61 1o.17.79o3 <=-=:e Cer GastvJl-: 3-=y cas iJaus und 1ieß es

aufstocken. le' F-:adrichshaeener- f-:-'=-=ler und tsuchdruc!<er
KarI Gehring e:,':=.'= cieses Grur.cs:-:( :-- --a:'lre t9!2 und f ü:r-
te das I'yi-rts.a-s t',eiter. Um 193: i,- -:: =s curch einen Anoa-;

vergrößert. S3:i'-;75 ist Cie 3a=:s:=::= en Herrn Teich r':--
cachtet.

!923, in der -Zei t c€- s::^elle- :"äuse', a1s eine Schac-:=-
StrelchhöIzer mcrgens i7 ''1i::c-e: l''ark kostete und aE=-:s
schon 4L MilIionenr sciL:ssen s:c:i 5 I'iänner zusammen und

l'ioLlten "nen Verein uf i:achen uni ne BuCe herbauell", Das

,,,.t Cie Grüniung des Ä-:lervere j.r:s 'Rahnsiorf !923" . Vom

-azirksamt pachtete: sie am 75.9.1-923 das Grunistück lJr. 23

An den 3änken (14) i:: =i:en Pachtzlns von ':cc lia rk 3ährl-ic:.
Lauben durften hier -::-: :.:aut',,rercl en, ''J- 3=rateschupDell
3is höchstens 3 x 3 :. l:.=== "S3nuDpen" cl=-i=n später viel:-
=erlinern in schwerer l=:: =-s uiterl<unf:. --.is no§5t vor .='
3omben bLieben sie r':ie: :ra-le-, uriC kane- :ti cem Leben c=.'-' ,

rvährend ihre ltohnuncen i. .e. ii=:: -3rs::rt i','urCen.

!946 entstand hier die Se<t j.cn lr-:=--. I-re l'iitglieciet Y;-..s?'

in den erSten Jahren von vielen als l3rP€itsclrenangier'
belächeIt, trug ihre Tätlgkeit ia r'.::<i::-, :ur besseren Le-

bensmittelversorgung :ei.. 1953 ve:.:-::i=- sie sich mit c=i
Friedrichshaeener Ärg1ern, :i13e:e^ e=e. ':a7 wieCer eine
selbstänCiga Crtsgr-usse ces le::s3-sl'' A::i::verbanCes (:o.t'1

mit eigenen'Jucencj- uic -, Jl''i':.9r-:.u-:en.

fn heutiger Zei-t ist Äncel: =ir.e e3l:te sp3rtl.Lche 5etät1:-::.
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Auf cem Gruncs:-:i< I.r. 1-9 An clen 3ä:.<en (15) 9rÜndeten 2!
Sportgenossen in iahre 1926 den Seglerverein Rahnsdorf e.V.,
ier noch im sel-ben Jahr l'1itg11eC ies Freien Seglerverbances

wurde" I,Jachcjem zunächst einige t'iitbegrüncier wieder abgesprun-

gen waren, schufen die Übrig gebliebenen 16 Pioniere ohne

GeIC, aber mit viel liut uncj Energie innerlralb eines Jahres

eine massive 3ootshalle und ein Ge:aucie nit 35 Zimmern als
bisher östlichsten StÜtzpunkt auf cen t''1-gEelsee - ''ein Bei-
spiel für Cie später eintretenden Secrtgenossen und ein Vor-

bild f ür.die Jugertci', wie mit berecr:igtem Stolz in der Iju-

bi1äumsschrift "3c Jahre Freier Se-:lerverband tgot bis !)=','
hervorgehoben wird.

IJie an die Macht gelangten Faschisten 1östen den Arbeiier-
sportverband'Freie SegIer' auf und verfolgten selne t-iit:lie-
Cer. SA-Leute du rchsuchten das Rahnscjorfer Seglerhei-rn unc

schossen wahllos hinein. Die Konmunisten AIfred Eiermann unc

Srunc Raasch wurden hier bedrängt und zusammengeschlagen.

In einem Versteck der Familie Hoffnann in cier Hech is: r:3e
fanden sie 3 iiochen lang Unterschlupf unc Schutz.

lie revolutionären Traditionen rrlercien heuie von Sportiern ies

"/=B !'ierk für Fernseheiel<:rcnik weiterEef;-r:. lieser Setrieo
iat das Seglerheim Ü:erncnnen unC förcert 3escnderS eine

ireite Jugeno'- und i(inderaroeit in Cieser Sportart.

Die schöne Insellage lockte vor cjem 2. E ei tkrieg viele Staiter
hierher in zwei große Ausflugslckale: das l,"ggelsee-Restau-

rant (MSR) und cjas Restaurant ".MÜggelrverier" (15) '
l,i,egen sterker Krlegsbeschä Ci gungen rva r eine lYiedereröf f nung

a1S Gaststätten nicht möolich. !ie Ge5äuie flurden nach In-
Standsetzung für proCuktlve Zvrecke genuizt. Das war für viele
Rahnsdorfer ein Gewinn, fanien sie cjoch einen Arbeitsplatz
dicht vor der Haustür. Zunächst zogen Fhysikalische 'r'Jerkst;t-

ten hier ein, später ias IiI. Fhysikali.scir-technische Insti-
tut der AkaCemie der l'iissenschaften. Heute gehören die Ein-

richtungen zum Institut f ür Gerä tebau der Adlft.
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Auf Cem letzten Stück dieses Spazierganges, auch irier in
cjer Seestraße (t7), kommen wir an Einfamilienhäusern und
mehrstöcl<1gen l"iletshäusern vorbei. sie B/urden zumeist um

Cie Jahrhunderturende erbaut, nachdem c'er letzte FlülIermei-
ster l'iartin in den goer Jahren das zur r'1üh1e gehörende Ge-

Iände zwi-schen 'r'ioltersdo rfer \,'eg und l'talcscl'rützpfaci sowie
das Gebiet zttj-schen Seestraße, !Viesenstraße, UI<eleipfad
und Fürstenwalcier A11ee verkauft hatte. Die l(äufer tießen
hier vor a1lem zahlreiche Mietshäuser bauen. Besonders
südLich der Fürstenivalder ,A1lee fä11te cie ungleichmäßige
Eebauung euf , ce;'rn wecer cer I'iüf ier ncch ciie neuen Grunc-
stüc!<sbesitzer uraren an eine bestimmte ordnung gebunden.

Siegen wir in cie 3rückenstraße ei.n unc überqueren eine
FußganEerbrücl<e, so fuhrt uns ein schöner l';ardlves am Fre-
cjerscicrf er ['iüh1enf 1ie3 entlanE bls zu dessen i.iilncung. Von

ier hier L96!//a2.r'..uten l,?oIe (18) bietet sich uns ein
he rr-iicher *l-1cl< au f c en l';üSEeIsee. seine Elitzernden iiel-Ien
nelrmen das i',urr1er^f1j-e.3 ali, ciem r+,ir auf unserem ersten
Spazieroang im teceneisterri,eg beEegnet sind, das ej_nst Cie
iläcier cer Rahnsiorf ei' I'.,..jrie in gewegung gesetzt hat. Ge-
lassen unC ccch vc1ler LeDen blinzeLt Cer t=iüggelsee in
oer Sonne, als f reute er sicn deruber, yies ihrn RahnsCorf
unC selne vielen Gäste zu verdanl<en haben.
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Unseren dritten Spaziergang beg-i.nnen wir 1n einem becjeuten-
Cen Haus: Püttbergeweg Nr, 44 (1). Bahnbrechei der Zukunft
stellten hier, unmi.ttelbar nachdem die Faschisten verjaEt
worden waren, cie ersten Üoerlegur^,cen cjarüber Bß, wie das

Leben nach Cer historischen VJenie neu in Gang zü setzen se1.

Die Rote A!-mee hatte äm ?1. April i945 Rahnsdor-f aJs e!'sten
Stedtteil Berlins befr:elt. Der hera.rückenden Panzerspltze
war der Arzt Dr. Stössel mi"t yreiteren mutigen Rahnsdorfern
entgegen geEangen, um zu erreichen, daß es im Ort nlcht zL)

Kampfhandlungen kommt. Das hat vielen Buroern, auch ienen,
cjie im Luftschutzbunker ZufLucht gesucht hatten, das Lecen

gerettet.

Loch am gleichen Tage versammelten sich Kommunisten uni an-
:ere verantwortungsbevrußte Bürc=r in dem erwähnten iaus.
=::lno Raasch erinnert sich: ''Wi-r waren etu,la 12 Genosssn unC

 rtlfaschisten, und wlr berleten, yt'as zu tun sei, um ij.e
Parteiarbeit yrieder aufzunehrnen. Cffiziell vrar sie noch

rich t zugelassen, €s wurcie ja noch gekämpf t. r',ir überleg-
ien, rrit urelciren ersten Auf .:ab=n in i?ahnsccrf ein neuer
Anfang genacht urerien nu,->te'.

lleser kleine Kreis, von ciem Jruno ErÜgeI, Erich Franke,
Aibert Griebel, Anni Höh1e, Lucr;ig Lanpert, l'ialter Llnie,
.;. I'leurnann, Druno Raasch, Ctto Steinbock, jal<ob liieber unC

llla1t er Zimmernann in Erinnerur,c sincj, Scitniedeten di.e ersten
Glieder einer Ian gen Ke t i e von Ar: baumaßna nren in Raltnsic rf.
Gemelnsam mit Tausencei 3e11ir^=r .eßtonstrler-ten sie am

7 o l''iai tg45 f ür eine neue C;eseli =:naf t in Frieden und G1'.'ci<

für a1le;ierl<tätigen '.2') ,
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Vom Püttbergeureg gehen wir in Cer Grätzvralder Straße bis
zu deren erster Abzvreigung nach rechts, in dle l-'iönchshe j--

mer Straße. t.leben anderen steht hier das unscheinbare Haus

lir. 1o. Hier haben I'ienschen gev.rohnt, die lange Zej.t hincju rch

ihre ganze Kraft für-die internationale Solidarität der Ar-
beiter elnsetzten und dafÜr auch Verfo)-gungen erlitten. In
elnem Gestapo-tsericht vom Oktober !?35 helßr es: 'Ein wirk-
samer Schlag konnte gegen die Internaticnale Arbeiterhilfe (IAir)
gef ührt werien. Festgenommen yru rden Erv,'in Hein und sej.r':e Ire-
frau Käthe, die Eltern Richard uni Friecja Hein, der CnkeI

cjes Ervuin ilein, ti'a1ter Carl1 und seine Ehefrau Ilerta, a-,1-s

wohnhaf t in Rahnsdorf , l"iönchshej.mer Sgraße 1o. Urteil-: ': -=:'e
und 5 l-ionate llaft'.

I',ach \.rerbüßung der Strafen, zu Cenen sie verurteilt wcrden
yJ=:en, Setzten alLe ihren l(ampf gegen Cen FaschisnuS'Jrr:e-
:rcc:hen fort. I'iach dem l(rieg Yüaren si-e bei-m Aufbau der neuen

3esellschaft stets unter den Aktivisten. 41s es gqlt, im

i.A!y ihre 0traße zu befeetigen, griffen selbstverstäncjlicir
auch sie zu Hacke und Scl-raufel (3).

Gelren urj-r Cie Fiönchsheiner Straße in östlicher i?icl'rtung hin-
auf , erreichen wir nach v;enigen t"iinuten ien SchonungsberS i4).
3as hler tg2:6 errichtete --enkmal Ciente cier Giorifizierun:
cies l(rie ges, cjem',i'a chhal t en na tiona 1i st lsch-mili ta ri st lsch e r
Haß- und Rachegef üh1e. Daf Ür darf cler: berechtlgte Schnerz

über die sinnlosen Opfer zt'ueier,'Jeltkrlege nie r^;1eder miß-

braucht werrJen ! Deshalb 1st auch iiese Stä tte, ciie ohnehin

lange Zeii keinen schSnen Anblick bot, umgestaltet t'rorden"

Unser Geoenken an Cie Cpfer von Krieg und Faschismus soII
ständig t'iahnung oein, aI1 unsere Kraft entschlossen für den

Frieden eLnzusetzen.

'fhr lienschen, ihr habt selbst die V;ahI, ihr selbst wähit

iod und Lebeno Der Friede, I{enschen, iSt al]eln i'n eure Hand

gegebenl (l'1ax Zimme ring ) .
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Gehen wlr zur I/'önchsheimer Straße zurück und überqueren sie,
.oelangen wir in. den Frecjersdorf er ',i'eg. f n cjem Haus lJr" li (5)
vrohnte in cien 5oer Jahren ciie Fanilie I(rucer. Genosse Ernst
Krüger (5) vrar eln beispielhafter':i:inernrier Kämpfe-r für
a'en Sozialismus . A1s Beruf srevol';:i:r:ä r vru rce er vom l(Ias-
senfeind verfolgt, ins Zuchthaus !es:e.<t und in die Emigra-
tion get rieben. In der Tschechosl:ra,rei, in Frankreich, Spa-

nien unC in deir USA hat er mit voiler Sinsatz EeEen ien Fa-

schismus gekämpf t, €he er 1947 enolich rrieder nzu Hause'

verantv,,ortunosvolle Funktionen übertraEen erhielt: in cer
S=1, in der Generkschafi-, im l'iagistE€t, aIs Direktor- ir: ver--

schiedenen Berllner 3etriecen. llie 1ieß er sich ZeLt, z'-i
seine Gesundheit zu achten. l'lagenoperation, TtsC, Her:1nf=r'<i

=v,'ai'igen ihn schließ1ich, mit 6c Jahren Rentner zu ureriei'': .

r.t€r- gerao'e in selner colitiscnen Ärbeit aIs i?antner eF!';'!är'.1

=i- sich große Verdienste um unsei-en 3rt. A1s Sel<retär der
,3:'rnparteicrganisation der SED, a1s,/ors:-tzenier ier i'iatia-
nalen Front, al-s I'ii.tglied cjer I(reisl-eitung cer S=r, aIs
:tadtbez:-rl<sverordneter sei:'te er seine ii-i:: runEen und

Tatl<raft ein. Siets kam es ihm oarauf an, a:ie Eürgec zt)

aktiver l',itarbeit zu geu;ir:nen, Uß die tiöte der liachkriegs-
zeit schnelLer zU übern,incien, iie KontUren ies neuen Le-

oens Iag f ur Tag j ecien oeu tLiche t zu nachen und auf cies=ri

r'reg Cie in den l(öpfen unci Herzen vieler l{enschen vom Faschj-s-

mus angerichteten Schäden zu beseltigen 
"

VieIe Auf gaben wu rden auf seine Anregi.lng hin unC of t unter
seiner iirel<ten Leitung 1n AnEr:ff genommen, z.E. Cie Eeleuch-

tUng des Hegemeister'.iJe9eS, ier Al;S;au des üultUrhauSgartenS,

der Auf bau unseres Sportcl.aizes.

Sein besonieres Anliegen lYar eS, Cie herani','a:hsende Jugend

mit dem klaren StancJpunkt und cer selbstlosen Einsatzbereit-
schaft auSzurÜSten, die Sie braucht, Um ihrer VerantwortUng

a1s Hausherr von morgen gerecht zu werden. Diesem llel wicjme-

te er viel Leit unc Kraft sowchl in der alltäglichen Zusammen-

arbelt mit cler Schul-e a1s auch bei der Vorbereitung und Du rch-

führung der;ucrndlvei-he auf örtlicher und zentraler Ebene'
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Die katholische Kirche (7) wurcje t934 nach einjähriger Bau-

zeita}sKuratie.HelligedreiKönige"eingewelht.
t.toch in den letzten Kriegstage n, a1s die ss von lll/endenschLoB

her die Fürstenwaloer AlIee mit Artilleriefeuer beleSt€, wur-

de der Kirchturtn stark beschäcligt. Das wertvolle Glasf enster

blieb erhalten, well es der Kuratus vcrsorgllch hatte in Si-

cherheit bringen lass€h '
zu Eeglnn der Boer: Jah re war cjle Kii-cne Gastgeber im Rahmen

der Berliner Konferenz katholischer Cnristen' Einig im Glau-

ben und in ihrer christlichen Missi.on beschl0ssen die aus

23 Ländern mit unterschiedlichen gesellschaftlichen VerhäIt-

nlssen ent sanCten P rlester und Laien :

"iir appellieren, daß unser Kontinent
ein Hort des FrieCens ohne fiassenverniclrtungsv'Iaf f en,

ein Beispiel an Zusammenarbeit ohne i-laß und FiinCschaft'

ein Vorbild an Gerecntigkeit ohne Disl<riminierung und

ÜbervorteiLung Y;ird '

Ein solches Europa kann ein segen für cie ganzs l";enschheit

sgin".

Von hier ist es nicht weit 5i s zur t?78 eröf fr'eien l(inder-

krlppe (8) in cjer Ftrstentraicer: AiIee lir. !!5. Vieie junge

liutter können seitdem in Ruhe einer Arreit nachgehen' vreil

sie ihre Kleinsten hier in guter C'=hut r';issen '

Diese Krippe trägt den !"lamen Cer aufrec

Rechte cjer Frquen Erika 3uchmann - eben

Crtsgruppe cjes 3FD. UnC Cas j-st kein Zil

DF:-l'lit gileder Lln ],eu , 5in ri-1:'J:':; und

besondere i./er-clensie erworben, =')' 'ina

GaiCies, 3:sel-a lier:nig'

Auchbeiancier.enGe]egenheiten\.JaI.enf=--ir.auenimGeiste
cesVerrnäcirtnlsleSVonErika;uchrialnnir:itiativreich:!r
Stel-1e. iiur zv;ei leispiele cjafÜr seien er'"vännt: A1s Ence ier

SOer Jaiire vieLe Arbeitskräfte riaCh ''''estberlin Eelocl<t t'turcen'

narb.der DFD bisher nicht berufstätiEe Frauen für unsere

volkseigensr Proiuktions- uncj Hancelsbetriebe; in den 60er

Jahren eröffnete Freundin ?aöer cie hlesige Ä'nnahnrestelle fÜr

-i r.^c-' ='i = i-t,rlf gf .;Ig, J ---

hten KämPferin f-r iie
so übrigens wie c!e
fa1L, haben sich iccn
Ir:ffnunE der Kr:;:e
ri:ite Ehrig, l'iai-;ra
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ieder der drei OrtsteiLe Rahnsio rf , l,'JilheImshagen, Hes-

senn,inkel verlangte ende der 20er Jahre für Sich eine ei--

gene Schule mit Turnhalle, aa Cie 3evöIkerungszahl rasci
zugenommen hatte. Auf Antrag des RahnsCorfer Ortsvereins f:el-
jedoch die Entscheidung f ür den 3au einer Zentralschule, c13 e-

1. Oktober 7g2g aIs !2. VoIksschule, canals die modernste

Berlins, eröffnet wurde (9).

Während des faschistischen zvleiten'JJel-tkrieges wurde Ciese

SchuIe 1n ein Lazarett umfunktioni-ert uni vrar Sltz des'"''=:r-
kreiskommandos.

Im April tg46 fand in der Schule die hlstorische gemeinsa-e

Versammlung Cer KPD- und SED-Crtsgruppen Statt, auf ier cer

Beschluß zur VereiniEung der beiden Arbeiterparteien gef=3t

wurde.

Am 5. Juni !946 sprach l,YiIhelm Fieck in der schulaula zur

3evölkerung über 'lj-n Jahr politi.sche Parteien'. Er erläu-
terte die al<tuel1en i,ufgaben Ces antifaschistisch-Cemol<ra-
tiSChen Neuaufbaus und beantwortete Fraoen zu örtlichen Pro-

blemen. Eine Teilnehmerin schllderte Cie Atinosphäre di-eser

Veranstal-iunc: "selten haben die Menschen so stiIl seinen

lvorten gelauscnt v;ie an iiesem A'bend in der "l:er-f üI1ten Tu rn-

hal1e der SchuIe, als er auf rÜttelncje ii'rorte f and, ein neues

Leben aufzubauen und den FaschismuS auszurotten" ' An cier

schulaula erinnert elne Gedenktafel an ciesen historisc.ren

Tag.

Die Regierung unseres Arbeiter- und -tsauern-staates faßte

grunclegende 3esch1üsse für eine umfassence volksbildung unc

stellte auch unserer Schule höhere Aufgaben. Aus den beicen

zunächst getrennten SruncscnuLen (cer !2. unc ier 13.) ent-

wickelte sich !956 die !2. l'ilttelschul-e. Si.- begann als

erste im StaCtbezirk l(öpenick rn!t cem polytechnischen Unter-

richt.DerPatenbetr5-eb,das!'lerkfürFeri.;sehe].ektronlk,hat-
te der Schule daf Ür Crel i'jerkräume aIs Geschenk modern einge-

richtet (1o). Ab september 1955 t/vurce sie in eine polytech-

nlsche oberschule ungewancelt. Um die Verbincung mit dem Le:

ben noch enget zu gestalten, schufen Eltern, Lehrer und sChÜ-

-7L
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l-er gemeinsam in cien Jeh ren 1.965 !967 o'ie Ernst-Thä1mann-
Gedenkstätre und elnen Schulgarten mit Gewächshaus. Seitienr
v;ird 5ährlich für ca. 5ooo l'lark Frühgemüse an den Handel ge-
liefert. Frau Rosemarie SclrneiCer, clie i(c11egen t'iü11er und

Aulhorn sowie Genosse Günther err.'arben sich dafür besonciere
Ve rdien s te .

Für Cie Ende der 6oer Jahre imrner zahlreicher vrerdenden Schul-
anfänger wurden zusätzliche Klessenräune gebraucht. Einsatzbe-
reite EItern, die Herren Vjeber, l(orepkat, Gehl und Polzin sei-
en hier genannt - erarbeiteten cias vol-Iständige Projekt f;r
Cie heutlge 'Krümelschule'' (11).

An lo.!2.!97! erhiel t die Schule cien Ehrennamen *VJiIheln Guci-

dcrf'. Stadtbezirksburgermeister Horst Stranz nahm die Enruno

vor. A1s GäSte wEren Angehörige des von den Faschisten unge-

brach'ten i'/iderstandskänpf ers YJilreIm Guddorf anv,esend: seine

f :r=f rau HildegarC, seine Tochter und seln Enkel .

Lg78 erhielt iie ScnuIe eine Ggldmeciaille auf der EezLrksmes-

se der I'ieiste,- vcn morgen für das Projekt Unr.'eltgestaltung uni

seine Ausführunc.

Auf ier gegenüberliegenien Seite ciar FÜrstenr';alder 411ee Iiegt
ciie yillhelm-Fahle-Sporrstätte (12). Sie ist auf Initiative des

GenoSSen Ernst l(rÜger in den 60er Jahren von fleißicen BÜrgern

aus Rahnscjorf und iJilhelmshagen geschaffen vuorden. Die Fu3baIler

lrauten sich hier 30zia1- uncl umkleicieräume. unter Mithiife cies

GrenzausbilCungsregiments der NVA entstand in den Jahren L974

bis tg77 das Haus Ces Tennisl<Iubs.

Iie Sportstätte träot cien iiamen.eines aktlven Arbeitersportlers
aUS cie; ..cni'rge;iat: 3encsse iiilheir Fairie war liit3liei cjer

-1
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Sportverelnigun g "Fichte',
und Jugendsport und gehörte
ant ifeschistischen Bewegung

unterst;i:te resonders den I(inCer--

zu oen zuv'=r^\issigen Förderern der

Ein Stuck vreiter steht etwas erh5r:t in ier i.iese am Hang

des Futtberces die Ski-Ausleihstation (1i). ','i'enn im l'ilnter
Schnee iiegt , herrscht in die ser Sta ticn und um sie herum

reges Treiben. Piehrere huniert ?aar Sl<i r.lnd Rodelschlitten
werc'en hie r an eif rige i"/ochencndspo.tler oder Urlauber ver-
liehen, Cie slch dann auf flachen uncj steilen Abfahrten in
der Nähe fröhlich tummeln oder i'iintervJancjerungen durch ver-
sdr nelte tiä1der und lTiesen unternehmen.

Den Schlittschuhläufern steht cile Spritzeisbahn in cer riil-
helm-FahIe-Sportstätte zur Ver:fügung. Auf dem Mü9ge1see tref-
fen sich bel günstigem SJetter die Elssegler.

So präsentier't: sich unser Ort als zweitgrößtes liiintererholurcs-
geciet Cer Hauptstadt.

Gehen wir am','iesthang der PÜttberge entlangr kreuzen v''ir nach

l<urzer Zeit cjen PüttbergevYeg. Dann biegen vrir vom Hangeis-

berger Gang in den Sauernheicievreg ein unC t ref f en an der rech-

ten Seite auf den 3auernheio'ek1ub (t4).

i(Iein, aber fein wurie er i966 auf Initiative der Genossin

Liselotte Strub gesclraffen und 1n unzähtL'aren Auf bausiunien

liebevoII gesta-l tet, i.ltstof f sammJunEen, Däsare uncl anCere

.:,i<tir,,itäten scr".,ie nlcl-rt zuletrt c'ie UnierstÜtzung clurch ij-s

Abteilunc I(ul tur beim Rat des Stadtbezirks erbrachten die

finanziellen l',iitteI für l'laterial und Ausstattung.

f,er i(l-ub hai s j-ch inztrlschen eine gute Tradition als Zentrum

l<ulturel.ler Täiigi<eit errvorben: I'leh r aLs 27ooo Gäste hatte er

seit seinen le.stehen, l(onzerte mit dem t(ar,rmer-sex'teti lei-iln'

äi 1t c-ri J.,rcen-fr;e-llrcr uni:1t anceren iiinst''i ern, '''c1.tr-:e
,,-- .!r1 -:ta-ci- cr1'r6i6rn .-.,j :: Sl€ ''Jlr af.; I ie; f fOgff i'l:i.
i.-:!L,-. ; Lc--.J.,-'-;

(

\-.

L



z'c )'



Am ancieren Ende des 3au ernhelcleweEes tef f en v,lir auf cien Hort-
winkeler \ieg. Das Haus lir. 26 (15) kann man zu Recht aIs Ge-

burtsort, Ces Rahnsdorfer DFD be-elchnen. Nach Grünclung des
Zentralen Freuenausschusses schufen hier Cie Genossinnen PauIa

Franke und Berta Larnprecht den ersten KinclergArten rnit Ruhe-

zinner uncj Speiseraum. Eal-ci rvurcie auch eine i(uche elngerlch-
tet, die Cie l'(ommunistin Luise Schmukalla Übernahn. "['icch nie
hatte 1ch f ür so viele l(incier gekocht, a'oe!: es mußte sein
und so machte ich 6s eben" . Im gleichen Flaus konnt en Freuen unci

t1äcjchen wenlg später eine i'iähstube nutzen. Die vom Flauptaus-

sclruß der Cpfer des Faschlsmus ausgelöste Hilfsal<tj-on "i?etiet
clie i(inder" ! nahm f ür üahnsCorf ebenf aIIs hier ihren A.usganE.

!er Fi-auenaLlsschuß unC c'er antifaschistlsc!-re Jugeniar.rsschuß ^r-

stalteten die erste Frieciensrveihnacirt. In zlrei Feiern eririei-
ten t!3L l(inder Geschenke: es ',varen 332 Spielsaciren, cjavon t3"
seibst gebastelte, uh d 662 i(teicjungsstücke, Cavon loZ seLbst

genEht.

Im r-lortr,:in!<eler '.','eg lir. t3 (16) vlohnte von April cis Septeinoer

L;45 äcsa Thäimann nit ihrer -l-c,:hter f nna. Jen llachbarn uni Cen

Rahnsiorfer Genossen y(aren sie eine starl<e Jt.rtze bei cier 3e-

ant,//ortung vleler offener Fragen jener Zeit.

Gencsse i-;orst Euchler berichtet: "Für UnS Juoencllche \','ar eS

immer r';j-ecier ei-n unvergeßl-lclres SrIebnis, l'Jenn t';ir ulis nit ier
Gencssln Rosa unc,l ihrer Tochter über Leben uncj l(anpf Ernst

Thäl,nanns unteririeiten. t;ir bel<amen viele l-ii-nv;eise, wie rnan

sich in schwerer Zeit verha'1 ten rnuß, w:-e man in ailen l(ärnpf en

cjer Sache cjer Arbeiterl<1asse treu ergeben bleibt'.

,dber Rosa unci Irma Thä1mann uiaren nicht nur mit Ratschlägen

stetS zUr Stel1e. lrma half Z.d. beim f,'iecierauf bau der Stra-

ßenbahn Linie A7 ebenso tatl<räftig mit l',rie in cer: l(inderein-
ri-cniunq.

AIs I(öpenicl< iie Fatenschaft uber cien Crt FocieLziE im OderL'ruch

übernahm, übergab Irma ThäImann den Patenschaftsbrief. fm Auf-

trage der l(reisleitung cier S;, halfen Gen. i-iermann Eerthold

rrnd l(öpenicl<er Arbej.ter den 3auern von Pocielzig, in ihrem zu

9o !j ciurch den l(rie g zerstörten Dorf ein neues Leben im Sinne

des Thälmannschen EauernproEramms in Gang zu briirpen. (!7)
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1654

1722

tE32

t84o

1842
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1 351

1872

t87E
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1 ?2)

1 COÄ

Eesiedlung Cu rch germanische uncj slawische
Stämme

Erste Erl'.,ähnunE RahnsCorfs aIs zur Vogtei
Cöpenicl< gehörend

Errnrähnung im LanCbuch Kaiser l(arls IV'

Einwohner fliehen auf den zasing (30iähr. l(rieg)

Fischerei-recht (ist bereits in Urkunden von
1487, !566 und iO+g festgehalten)

Sau der Rahnsdcrfer MühI

Samu eI von t4a rschall e rn'i rbt da s Gu t

Verl<auf Ces Gutes an Heinrich von Tresl<ovr

Rahnsdorfer Fischer erhalten eigenes^Land
Gutsuntertäniä["ii *irA aufgeh.oEen (separation)
Erste r Gemeinäevorstand Rahnso'o rf

Eröf f nung ier 3ahnlinie 3erIin-Franl< f urt/O '

Die untere l-läifte des Dorfes brennt eb

lieu bau des Su tshof es
Au sbau cjes Postweges BerIin-Franl< furt/O '

Feuer vernicirtet die obere Häl-fte des lcrfes
einscni. l(irche und Schule

Rahnscjorf r;irC Hal-tepunl<t an Cer 3ahnstrecke

Durchstich der Spree im t"iünCunESgebiet

GrünCung c'er Fischergerilei-nCe

K..aufnann Köhne errri-rbt das Gut

-reginn der Parzellierung ies Gutslances
l"'luhlenbesitzer Martin veri<auft seine Ländereien
En tst"f"'r" g der Villenk'olonie Neu-RahnsCo rf
( e b !9oZ \:Jil- h elms ha g en )

Hessentvinl,.elt.rirciTeilcierLancjgemeinieRahnscorf

GrÜndung der Flsc!rerinnunc
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't9o7 Dorfstraße unC t'lühlenweg v'.renoen gepflastert
Eau Cer: Gasanstalt

lgtZ Eröffnung c.ies Strandbades

!92o Rahnsdorf wird Teil von Berlin

t92E Bus und Straßenbahn fahren nach Rahnsdorf

!927/29 tsau der Zentralschule

1945 Am 21-, Aprll Bef r:eiung ciurch die Rote Armee
Rahnsdorf erhä1t eigenen Bürgermeister

1"946 l'lilhelm Pieck spricht ln der: Schule

195o 'c'Ja1t,er Ulbr:icht besucht- Rahnsdorf (Eootstaufe)

!95!/52 Eau der FDGB-Schule (ab L965 Zentralinstitut
f ür soziallstische rilitschaf tsf uihrung )

1974/78 I'leugestaltung cJes Strandbacjes j.n FDJ-Initiative

!979 Fackelzug zum 30. Jahrestag der DDR mit Aus-
zeichnung von 4o Aktivisten der erst,en Stuncie

tgEz Auszeichnung mit cjer Ehrenurkunde des t'iinister+
rates unci ciäs Nationalrates im iJettbewerb
'Schöner unsere Städte uncl Gemeinden mach mit !"

19a5 Sternmsrsch zum 40. JahrestaE Cer Sefreiung

1935 t"lichail- Gorbatschow besucht cias ZS,'i

[evö11<erunqsentwickluno in Rahnsc]crf

1i-ro,l: 1s "paure" i') Lgigz t3L4 Elnt'';onner
4:. / . n) ': - - '- - L) 1C-in : 23oo 2)
ruLi. r; rISCflef ' 195o2 23CO

15962 t9 "bel'vohnte Fj-scire t94oz 42oc
unä Cossätiren 1) 1545: 51oo

13o1: 133 Slnr,rohner 19Go: 45oo
13552 2o3 linvroirner !97o2 4!oo
!?,71: 255 Ei.nfn'ohner 19So: 37oo
1-395: 453 Iinrc'ohner lgSZ: 35oo
!9o2: 597 Finvrohner

1\ z'tL) jer.rei'ls Famiiien -t Zairlen ab':93o
angenäiiert
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Allcs zum,YohIe cjes 14enschen dafür auch unser EeitraQ !

"rRahnsiorf einst - j etzt" verspricht das TiteIblatt.
A,u f Cen Spezie rgänge n Cu rch das "Jetzt" fancjen sich Ee-u gs-
punl<te zur Vergangenheit, Cie zum Vergleich herausf orcjern
und zum tlachdenl<en darüber, was zum SchacJen unC was zum l'Jutzen

für uns ist . Sie bel< rä ftigen dle EntschLossenheit der Jetzigen,
auf s beste ciaf ür zu sorgen, daß heute rrnd in 7ul<unf t aIles
zum lYohl-e des l'lenschen getan wi rd.

Einige Rahnsdorfer, dle sich 1n jüngerer ZeLt in diesem Sinne
verCient gemacht haben, sinC genannt. VleIe u;eitere ilitbÜrger
haben mit FIeiß und Einsatzwillen dazu beigetraoen, das Leben

in unserem lYohngebiet schöner und reictihaltiger zu machen.

Das \Yirken der in der Nationalen Front vereinten Parteien unci

gesellschaftlichen Organisationen bei Cer Um!estaltung unserer
Politil< zelgte in enge r Zusammena rbeit nrit c'en staatlichen Or-
ganen besonc'ers seit dem VIII. Parteitag der SED sichtbare Er-
fotge. Die von Ciesem Pa rteitag beschlossene Hauptaufgabe in
der Einheit von i'lirtschafts- und Sozialpolitik ist vo11 auf das

l','ch1 c'es \ro1l<es qerichtet - das erlebt auch jecler Rahnsdcrfer
Tag fur Tag.

So11te cjaher cjaS "jetzt" nicht noch ausfuhrlicher gevrÜrclEt

werden? Gil-t das nicl-,t insbesoniere fur Cie 7eit, in cler sich
Rahnsiorf al-s Teil !erIins, der llauptstact c.jer l3R, in unserer
sozialistischen Gesellschaft entr^ricl<eIte? Vercienen nicht Cie

Erfolge unSerer gemeinsamen Arbeit größere Aner!<ennung?

l.Jatür11ch! Und si-e erfahren diese Anerl<ennung mit vo1ler Be-

rechtigung. Dennoch: Die vielen Al<tivitäten der gesellschaft-
licnen Kräfte und die vorbilil-ichen Taten einzelner 3ürcer
zum [,ohI des Ganzen schon heute historisch zu t'verten dafÜr

ist der zeitliche Abstand noch zu gerlnE. Ein solcher Versuch

liefe Gefahr, subjel<tive rüge cerjenieen zu tragen, cie in
Ciesem Prozeß selbst miti':irken.

Die sicher notl,üenCige Fortsetzung Cieser C rtsgeschichte so11

später ausaeyrogen davon l(unCe geben, vrie sich auch Cie Rahns-

dorfer mit von Jahr zu Jahr zunehmender EntschieCenheit fÜr
unsere gemeinsame Sache einsetzen, wei-I ihr Hancjeln immer

umfassender von Cer Erl<enntnis bestlmrnt r.;irC, cjaß höhere Lei-
stungen 1n unserem Arbeiter-unc-'Jauern-Staat fÜr jec'en zu

niehr .,'chl-stanC und G1üci< inr Scziaiisnus fi;hren.
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Einen Eindruck von cjer äuße111ch sichtba ren Entr,licklung
unseres llohnoebietes vermittelt Cie nachstehende (unvoIl-
ständige) AufsteIIung. NatürIich kann eine AufzähIung ein-
seitig quantitativer Fakten nicht auch die qualitative t"iel-
terentrryicklung in unserem geseIl schaftlichen Leben auf=eioen.
Dennoch berechtigt diese ?,j-Lanz, stolz sein zu können auf-das
Erreichte. sie zeigt zugl-eich t wos wir vermögen, wenn alIe
nritmachen. sie verpf lichtet uns ger.rissermaßen, noch einenzahn zuzulegen und manches der heute noch offenen Frobleme,
cie es natürlich auch in Rahnsco rf cibt, im schrittmaß unse-
rer Zeit zügig in Angrlff zu nehmenl

Leistungen in der volks-
vri rt s c lra f t l ic h en l''ia ss en -
initiative (Vl.lI)
Aufl<ommen an Sel<undärroh-
stoffen (SERO)

Rel<onst rul<t ion von
7 V'tohnhäusern
Eau von 732 Eioenheimen
Gesundhelts- und Sozial-
ein richtu ngen

lieue l(ul-tur- und
Spo rt ein ri ch tun gen

Han cel- sei n rich tu n gen
(Neueröf fnung bzlv.
Rekonstrul<tion)
Handwerl< und Dienstlei-
stung (Neueröffnung

Stadttechnik u .Verkehr

5 ,3 t"111I . M

3,t PliI1 . Flaschen und Gläser
29o t Altpapier
62 t Alttextilien

275 t Schrott
1,4 illl1 . M

El genl ei- stu ng : 5 r 3 I"iiI1 . M

Kredi te: 7 ,9 f"iill . t1

7 neue Kinderkrippe
2 neue Zahnarztpraxen
1 Schulzahnl<1init<
1 neue staatl. Arztpraxis
Erlveiterung und t-iodernisierun g
der staatl. A.rztpraxis
Juqendklub "Mansarde"
KI;b der lYerf,tatigen FCt'f,
Haus Ces Tennlsl<lubs
Huncjesportp1-atz
l(on sum-Großve rl<au f s st e11e !'/t 3
Konsum-Fleischerei
3 Gaststätten
4 3augeschäfte (Hoch-u.Tiefbau)
t )achdecl<er
1 EIel<trowerkstatt
t Kosmetil<-SaIon
t Fußpflege-Salon
6 Trafo-Stationen errichtet
Energieversorgung Cu rch neue l(abel
stabillsiert
iYasserLeitun gen entmolscht
['iasserleitungsdrucl< erhöht
St raßenbeleuchtun g mooernisie rt
3,3 l<m Straßendecke erneuert
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3u lleimat an Rance c!er orcßen Stait,

verstec!< t zviischen i'läl-cjern unC Seen,

ri".rer einmal ins Herz cich geschlo="un hat,

maE nie ulieCer fort v3n cir ceh'n.

SchLäncelt sich Cu i-ch cie i/iesen

au ch schmal- nu r Cie SPree ,

sin i deine De roe nicht hoch,

i<l-eines La-nd zv,rischen t'iüogel- und Dämeritzsee

v,'ir sin.i stclz au f dich, l-ieben Cicn ioch '
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